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Liebe Leser*innen,

Ende 2022 waren wir frohen Mutes, denn wir hatten ein Crowdfunding, das mit über 6700 Euro 
so erfolgreich wie noch keines zuvor war. Nicht zuletzt half uns die Unterstützung des Künstlers 
Francis Byrne mit seinem exklusiven Plakatmotiv, das er uns spendete. Ein echter Hingucker, der 
für viel Aufsehen sorgte und seit kurzem auch in Serienproduktion zu erwerben ist (siehe Motive 
Seite 14). Mit einer Reihe von Posterdrucken eröffnen wir eine komplett neue Produktgruppe, die 
wir nach und nach erweitern.

Damit wähnten wir die kommenden Neuauflagen finanziert. Wie wenig vorhersehbar die wirt-
schaftliche Entwicklung im Kapitalismus ist, bekamen wir und über 30 weitere Verlage zu spüren, 
als die sozialistische verlagsauslieferung - sova im November Insolvenz anmeldete. Nicht nur, dass 
dadurch die ausstehenden Gelder aus dem Buchhandel nicht an die Verlage gezahlt werden konn-
ten. Mitten im Weihnachtsgeschäft waren unsere Bücher mit einem Mal nicht mehr lieferbar. Die 
Kolleg*innen der sova und unserer neuen Verlagsauslieferung (Medienservice Runge) taten ihr 
Möglichstes, um die Umlagerung schnell über die Bühne zu bringen. Letztendlich verließen aber 
doch erst Ende Dezember die ersten Pakete die neue Auslieferung. Das Crowdfunding war Glück im 
Unglück - wir hatten erst einmal genügend Mittel, um den Verlagsbetrieb aufrecht zu erhalten. Den-
noch hat dieses unvorhergesehene Ereignis wieder einmal für Chaos gesorgt und Zeit und Energie 
in Anspruch genommen, was zu einer weiteren Verzögerung bei der Produktion neuer Titel sorgt, 
da uns das Geld jetzt fehlt.

Uns ist es trotz alledem gelungen, ein paar der Titel aus dem letzten Jahr, die über das Crowdfun-
ding finanziert wurden, auf den Weg zu bringen: »Nestor Machno« von Steve Hollasky, »Lenin« von 
Leo Trotzki, »Die Entstehung des Patriarchats« von Gerda Lerner und kürzlich »Bürgerkrieg ohne 
Gewehre« von Ken Smith aus England. Weitere angekündigte Titel wie »Die Deutsche Revolution« 
von Pierre Broué oder das neue Lenin Sach-Comic folgen in den nächsten Monaten.

Trotz der ausstehenden Veröffentlichungen bereits angekündigter Titel, lassen wir es und nicht 
nehmen, Euch einige besondere Bücher für dieses Jahr vorzustellen.

Besonders hervorhebenswert ist die Neuveröffentlichung von Walter Rodneys Klassiker »Wie 
Europa Afrika unterentwickelte«. Für diese Ausgabe wird der englische Originaltext neu übersetzt. 
Dazu haben wir Bafta Sarbo für einen Beitrag zum Leben und Wirken Walter Rodneys sowie nige-
rianische Sozialisten gewinnen können, einen Text zum Imperialismus in Afrika und Widerstand 
dagegen in der heutigen Ära beizusteuern. 

Mit der Übersetzung von Gregor Galls »Die Punk-Rock Politics von Joe Strummer« betreten wir 
wieder einmal für uns publizistisches Neuland und hoffen, mit dieser politischen Analyse über die 
Positionen und den Einfluss des berühmten Sängers der Band »The Clash« einen Beitrag zu Aus-
einandersetzung mit der Kultfigur- und band zu schaffen.

Christine Thomas' »Es muss nicht bleiben, wie es ist« ist ein weiterer Beitrag zum sozialistischen 
Feminismus in unserem Verlagsprogramm und schlägt die Brücke vom Verständnis der Entstehung 
der Frauenunterdrückung zum gemeinsamen Kampf gegen Unterdrückung auf der Grundlage des 
Kampfs gegen die Ausbeutung aller Arbeiter*innen im Kapitalismus. 

Mit Lenins »Die proletarische Revolution und der Renegat Kautsky« führen wir die Reihe mar-
xistischer Klassiker fort, die uns seit Beginn unserer Verlagstätigkeit begleitet. Dieses Buch ist ein 
Beitrag zur Kritik des Neo-Kautskyanismus, wie er von den Democratic Socialists of America (DSA) 
uns dem ihnen verbundenen Jacobin-Magazin ausgeht.

Wir freuen uns auf weitere Monate mit Euch und hoffen auf eine breite Unterstützung! Bleibt am 
besten auf dem Laufenden, welche Dankeschöns es geben wird, indem Ihr uns in den sozialen Me-
dien auf Facebook, Twitter oder Instagram folgt.

René Arnsburg im Februar 2023

editorial.

www.manifest-verlag.de www.manifest-buecher.de
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Christine Thomas
Es muss nicht 
bleiben, wie es ist

Frauen und der Kampf für eine 
sozialistische Gesellschaft
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Bis heute wird Nestor Machno als Führungsfigur der uk-
rainischen Anarchist*innen in der Zeit nach der Okto-
berrevolution von Vielen als Held verehrt. Die heutigen 
ukrainischen Nationalist*innen setzen ihm ein Denkmal 
als Kämpfer gegen die Unterdrückung durch die russi-
sche Nation und führen Rennen im Pferdewagen zu sei-
nen Ehren durch. Zahlreiche anarchistische Gruppen 
stellen Machno und seine Partisanenorganisation den 
Ideen der Bolschewiki gegenüber. Die Geschichte wird 
als eine Begebenheit erzählt, in der der freiheitslieben-
de Machno und die Seinen durch die eiserne Hand des 
Bolschewismus grausam zerschlagen und unterdrückt 
wurden.
Hollasky geht in einer neuen Veröffentlichung der Ge-
schichte und ihren Erzählungen nach und fragt, wie viel 
vom Mythos Machno der Wahrheit entspricht und was 
erfunden ist. 

ISBN 978-3-96156-080-6
14,90 EURO
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Nestor Machno

(geb. Kühne, 1980), Dresden, Lehrer 
für Geschichte und Gemeinschafts-
kunde, veröffentlicht Bücher zu his-
torischen und aktuellen Themen, 
Mitglied der Sozialistischen Organi-
sation Solidarität - Sol und LINKEN.

STEVE HOLLASKY
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Wie ist die Situation von Frauen im 21. Jahrhundert? Welche Formen 
von Frauenunterdrückung haben sich entwickelt? Gab es die Unterdrü-
ckung von Frauen schon immer? Wie wird sich die globale ökonomi-
sche Krise auf Frauen auswirken?
Auf solche Fragen gibt Christine Thomas in ihrem Buch  Antworten aus 
marxistischer Sicht. Sie vertritt die Auffassung, dass es früher egalitä-
re Gesellschaften gab und sich die Unterdrückung von Frauen erst mit 
dem Aufkommen von Klassengesellschaften entwickelt hat. Deshalb ist 
ihr zufolge auch in der Zukunft eine Gesellschaft ohne Frauenunterdrü-
ckung möglich, wenn die Klassengesellschaft abgeschafft wird.
Aber wie kann das erreicht werden? Wie sollen wir uns organisieren? Ist 
es ein Kampf, der mit Männern gemeinsam geführt werden kann? Gibt 
es gemeinsame Interessen von Frauen und Männern?
Auf der einen Seite wurden in den letzten einhundert Jahren erhebliche 
Fortschritte für Frauen erkämpft. Doch trotz formaler Gleichberechti-
gung in vielen entwickelten kapitalistischen Ländern kann von wirkli-
cher Gleichstellung und sozialer Gleichheit nicht die Rede sein. In den 
letzten Jahren griffen bürgerliche Regierungen, konservative Kräfte und 
politische Rechte die Errungenschaften vermehrt an. Die Corona-Pan-

demie hat gezeigt, wie in Krisen- und Ausnahmesituationen die Belastung vor allem bei Frauen zunimmt. Auf 
politischer Ebene wird das Recht auf freien Zugang zu Schwangerschaftsabbrüchen immer wieder angegriffen 
wie bei der Widerrufung des Urteils Roe v. Wade in den USA. Das sind nur einige Beispiele für viele Bereiche, 
in denen Frauen tagtäglich mit den Auswirkungen der Unterdrückung im Kapitalismus zu kämpfen haben. 
Christine Thomas zeigt in ihrem Buch einen Ansatz auf, wie der Kampf um konkrete Verbesserungen für einen 
Teil der Menschheit mit dem Kampf um die Befreiung aller verbunden werden kann.

CHRISTINE THOMAS

ES MUSS NICHT BLEIBEN, WIE ES IST  
FRAUEN UND DER KAMPF FÜR EINE SOZIALISTISCHE GESELLSCHAFT

neuerscheinung.

ca. 230 Seiten, 12,90 Euro*
Erscheint im 1. Quartal 2023*

ISBN 978-3-96156-087-5

Im Manifest Verlag sind auch folgende Titel erschienen:

CHRISTINE THOMAS
Christine Thomas war von 1994 bis 2006 die nationale Frauenorganizerin der »Socialist Party (England and Wales)«. Sie 
hat für die Zeitung »The Socialist« und das Theoriemagazin »Socialism Today« ausführlich über die Frage der Unter-
drückung von Frauen geschrieben. Für den Manifest Verlag hat sie unter anderem Einleitungen zur «Entstehung des 
Patriarchats” von Gerda Lerner (2022) und zu Engels’ «Der Ursprung der Familie, des Privateigentums und des Staats” 
(2020) verfasst.
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DER URSPRUNG DER FAMILIE, 
DES PRIVATEIGENTUMS UND 
DES STAATS

Seit dem Erscheinen des Buches im Jahr 1884 wurden viele neue 
Erkenntnisse über das Leben der Urvölker und deren Entwick-
lungsstufen gewonnen. Dennoch bleibt es ein Lehrbuch der Art 
und Weise die menschliche Entwicklung zu analysieren. Der his-
torische Materialismus von Marx und Engels dient dazu, Schluss-
folgerungen über den Fortgang der menschlichen Entwicklungen 
abzuleiten, indem sie untersuchten, wie unsere moderne kapitalis-
tische Gesellschaft entstanden ist und woher Institutionen wie Fa-
milie, Staat und Eigentumsverhältnisse stammen.

Die britische Marxistin Christine Thomas (Autorin des Buches 
»Es muss nicht bleiben, wie es ist: Frauen und der Kampf für eine 
sozialistische Gesellschaft«) geht in ihrem Vorwort auf die Aspekte 
der Forschung seit Engels‘ Zeiten ein und macht deutlich, was an 
diesem Standardwerk weiterhin Gültigkeit besitzt.
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ISBN 978-3-96156-097-4

9,90 EURO

FRIEDRICH ENGELS

DER URSPRUNG DER FAMILIE, 

DES PRIVATEIGENTUMS UND 

DES STAATS

manifest.

Mit einem Vorwort von Christine Thomas

(1820 - 1895) gemeinsam mit Karl 
Marx Begründer und führender 
Theoretiker des wissenschaftlichen 
Sozialismus und einer der ersten Or-
ganisatoren der internationalen Ar-
beiterbewegung, lebenslanger Freund 
und Mitstreiter Karl Marx‘

FRIEDRICH ENGELS

150 S., 10,50 Euro
978-3-96156-097-4
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manifest.

Die Entstehung des Patriarchats
Lerner bekämp� e mit ihren Verö� entlichungen die in der Wissen-
scha�  bis dahin geltende Darstellung, dass Geschichte etwas ist, das 
mit Frauen geschieht. Demgegenüber stellte sie sich die Aufgabe, 
die Entwicklung der Unterdrückung von Frauen und ihre Rolle in 
geschichtlichen Prozessen auf einer materialistischen Grundlage 
zu untersuchen. So kann Frauenunterdrückung nach Lerner nur 
mit der Klassengesellscha�  zusammen gedacht - und überwun-
den - werden. Mit Die Entstehung des Patriarchats legt der Manifest 
Verlag den ersten Band ihrer zweibändigen Arbeit zu Frauen und 
Geschichte als Taschenbuch wieder auf. Dem Werk ist ein aktuelles 
Vorwort der englischen Sozialistin Christine � omas (Autorin von 
Es muss nicht bleiben wie es ist - Frauen und der Kampf für eine so-
zialistische Gesellscha� ) vorangestellt.

ISBN 978-3-96156-124-7

16,90 EURO

Gerda Lerner (1920 - 2013) war eine Au-
torin und Aktivistin mit einem bewegten 
Leben. Als Tochter einer jüdischen Familie 
musste die Österreicherin in jungen Jahren 
ohne ihre Eltern in die USA � iehen. Sie ab-
solvierte zahlreiche Berufsausbildungen, 
ging dutzenden prekären Tätigkeiten nach 
und schloss sich erst der Gewerkscha� s- 
und später der kommunistischen und fe-
ministischen Bewegung in den Vereinig-

ten Staaten an. Mit Ende 30 begann sie ihr Geschichtsstudium und 
forschte zur Rolle von Frauen in der Historie. Zur ihrer vielfältigen 
politischen Aktivität gehörte auch der Kampf gegen die Segregation 
und Rassismus. 

GERDA LERNER

Gerda lerner
Die Entstehung 
des Patriarchats
Mit einem Vorwort von Christine Thomas

326 S., 16,90 Euro
978-3-96156-124-7

183 S., 11,90 Euro
978-3-96156-027-1

DIE FRAU UND 
DER SOZIALISMUS

(1840-1913) Mitbegründer der deutschen Sozial-
demokratie und von 1892 bis zu seinem Tod Vor-
sitzender der SPD und deren herausragendste Per-
sönlichkeit. Mit anderen baute er die sozialistische 
Bewegung während der Sozialistengesetze zur 
Massenkraft auf und verfasste zahlreiche Schriften 
und Artikel.

„Es darf nicht nach seinen Vorzügen oder Mängeln bewertet werden, 
es muss beurteilt werden nach der Zeit, in der es erschien. Und da war 
es mehr als ein Buch, es war ein Ereignis, eine Tat. Zum ersten Male 
wurde darin den Genossen klargelegt, in welchem Zusammenhange 
die Frauenfrage mit der geschichtlichen Entwicklung steht, zum ersten 
Male ertönte aus diesem Buche der Ruf: Wir können die Zukunft nur 
erobern, wenn wir die Frauen als Mitkämpferinnen gewinnen.“ Dies 
sagte Clara Zetkin über das Buch Bebels auf dem Gothaer SPD-Partei-
tag im Jahre 1896.

Zuletzt in der DDR erschienen, veröffentlicht der Manifest Verlag das 
Buch wieder, weil es zeigt, wie Klassenkampf und der Kampf um soziale 
Gleichheit und Geschlechterbefreiung miteinander verbunden werden 
können. Dieses Buch legt trotz einiger historisch überholter Ausdrucks-
weisen oder kleinerer Fakten die grundlegende Haltung revolutionärer 
MarxistInnen zu diesen Themen dar. Deshalb soll eine neue Generation 
von Bebel und den heutigen Kämpfen lernen: Kein Sozialismus ohne 
Befreiung der Frau!

AUGUST BEBEL

16,90 EURO
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ISBN 978-3-96156-044-8

AUGUST BEBEL

DIE FRAU UND 

DER SOZIALISMUS

399 S., 16,90 Euro
978-3-96156-044-8
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DER „LINKE RADIKALISMUS”, 
DIE KINDERKRANKHEIT IM 
KOMMUNISMUS

(1870-1924) Er war ein russischer Re-
volutionär und führender Kopf der 
Oktoberrevolution 1917. Lenin war 
Mitbegründer der Russischen Sozial-
demokratie und später der Kommu-
nistischen Partei, kämpfte mit den Bol-
schewiki um revolutionäre Positionen 
innerhalb der Arbeiterbewegung.

Der Grat zwischen Opportunismus und Sektierertum ist in 
der revolutionären Politik immer sehr schmal. Nicht wenige 
scheitern daran, dass sie das Verhältnis von revolutionärer Tak-
tik und Strategie verwechseln oder gar falsche programmatische 
Schlussfolgerungen aus einer scheinbar radikalen Haltung zie-
hen. Die Erfahrungen der internationalen Arbeiterbewegung 
sind von unschätzbarem Wert, um eine Orientierung für revolu-
tionäre Politik zu finden. 

Gerade heute stellt sich oft die Frage, wie und in welchen Bünd-
nissen politische Kräfte zusammenarbeiten - in betrieblichen und 
gewerkschaftlichen Kämpfen und im Widerstand gegen Rechts.

In den frühen Jahren der Kommunistischen Internationale 
wurde eine lebendige Debatte um diese und weitere Fragen ge-
führt. Nicht wenige Teile der jungen Kommunistischen Parteien, 
die nach 1917 entstanden, schlugen in ihrer Ablehnung der An-
passung der reformistischen Parteien zu weit nach links aus. Ihre 
Politik, aber auch die Fehler, die die Bolschewiki selbst begangen 
haben, unterzog Lenin in dieser Schrift einer grundlegenden Kri-
tik. Auf dieser Grundlage konnten die anderen Parteien der Kom-
munististischen Internationale ihren Kurs korrigieren.

W.I. LENIN

W
.I.
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WLADIMIR ILJITSCH LENIN

DIE PROLETARISCHE 

REVOLUTION UND DER 

RENEGAT KAUTSKY

ISBN 978-3-96156-029-5
9,90 EURO

Klappentext: Ausgehend von den USA gibt es eine Wiederbelebung der 
Diskussion um Karl Kautsky und die Frage, ob Kautsky für Sozialist*in-
nen heute eine Bedeutung hat. In Abgrenzung zu den revolutionären Bol-
schewiki und der kommunistischen Bewegung nach 1917 wird nach einem 
»demokratischen« Sozialismus gesucht, der die Diktatur des Proletariats 
(also die Rätedemokratie) und die Organisierung in revolutionären Par-
teien ablehnt. 
Lenin, der an der Spitze der Oktoberrevolution in Russland 1917 stand, 
hat sich in seinen grundlegenden Werken »Der Imperialismus als höchstes 
Stadium des Kapitalismus« und »Staat und Revolution« bereits mit eini-
gen bedeutenden Fehlern Kautskys auseinandergesetzt. Ohne Frage war 
Kautsky nach dem Tod von Marx und Engels der Lehrer einer ganzen Ge-
neration von Marxist*innen, zu der auch Luxemburg, Lenin, Trotzki und 
viele andere gehörten. Seine Schriften zum Verständnis des historischen 
Materialismus sind heute noch lesenswerte Standardwerke. Doch seine 
Politik, die immer mehr revolutionär und marxistisch in Worten, in der 
Praxis jedoch reformistisch wurde, führte bereits vor dem 1. Weltkrieg zu 
Auseinandersetzungen mit dem linken Flügel der Sozialdemokratie, vor al-
lem mit seiner ehemaligen Schülerin Rosa Luxemburg. Seine Zustimmung 
zu den Kriegskrediten und der Vaterlandsverteidigung nach Beginn des 1. 

Weltkriegs und seine Ablehnung der Räteherrschaft in Russland brachten ihn endgültig zur Gegnerschaft der 
revolutionären Bewegung ab 1917. In diesem Buch unterzieht Lenin die Positionen Kautskys einer umfassenden 
Kritik und weist nach, wie der »Papst« der 2. (Sozialistischen) Internationale in Theorie und Praxis den Weg der 
sozialistischen Revolution zugunsten der bürgerlichen Demokratie verlassen hat.

WLADIMIR ILJITSCH LENIN
DIE PROLETARISCHE REVOLUTION 
UND DER RENEGAT KAUTSKY

ca. 165 Seiten, 11,90 Euro*
ISBN 978-3-96156-125-4

1870-1924, russischer Revolutionär und führender Kopf der Oktoberrevolution 1917, Mitbegründer der russischen So-
zialdemokratie und später der Kommunistischen Partei. Er kämpfte mit den Bolschewiki um revolutionäre Positionen 
innerhalb der Arbeiter*innenbewegung.

WLADIMIR ILJITSCH LENIN

Erscheint im 2. Quartal 2023*
Im Manifest Verlag sind auch folgende Titel erschienen:

v

DER IMPERIALISMUS ALS HÖCHSTES 
STADIUM DES KAPITALISMUS

(1870-1924) Er war ein russischer Re-
volutionär und führender Kopf der 
Oktoberrevolution 1917. Lenin war 
Mitbegründer der Russischen Sozialde-
mokratie und später der Kommunisti-
schen Partei. Er kämpfte mit den Bol-
schewiki um revolutionäre Positionen 
innerhalb der Arbeiterbewegung.

Im Schweizer Exil arbeitete Lenin 1916 an der Ausarbeitung 
dieses Buches, das die bisherigen Ergebnisse der Diskussionen 
und Untersuchungen über die neuesten Entwicklungen des 
Kapitalismus zusammenfasste. Hunderte von Artikeln und Bü-
chern in verschiedenen Sprachen dienten ihm als Grundlage. 
Das Ergebnis wurde die bis heute prägnanteste Ausarbeitung 
nicht nur der ökonomischen Ursachen der Kriege seit dem Ers-
ten Weltkrieg, sondern des neuesten Stadiums des Kapitalismus 
insgesamt - des Imperialismus.

Noch über einhundert Jahre später dient diese Schrift als weit-
reichende Analyse der heutigen Beziehung zwischen Finanzka-
pital, Regierungen und der (Neu-)Aufteilung der Welt mit wirt-
schaftlichen und militärischen Mitteln. 

Lenin stützte sich auf die Vorarbeiten Hilferdings, Luxemburgs 
und Bucharins und arbeitete ihre Gedanken auf marxistischer 
Grundlage bis zur letzten Konsequenz aus. Auf dieser Grundla-
ge kämpft er anschließend gegen die reformistischen Illusionen 
der FührerInnen der Sozialdemokratie. Die Vorstellungen einer 
scheinbaren Alternative zur revolutionären Veränderung des Sys-
tem durch Reformen sind heute noch weit verbreitet. Als Grund-
lage eines fundierten Verständnisses des heutigen Kapitalismus 
bleibt das Buch daher eine unverzichtbare Lektüre.

W.I. LENIN
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WLADIMIR ILJITSCH LENIN

DER IMPERIALISMUS 

ALS HÖCHSTES 

STADIUM DES 

KAPITALISMUS

ISBN 978-3-96156-016-5
9,90 EURO

153 S., 10,50 Euro
978-3-96156-016-5
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STAAT UND REVOLUTION

(1870-1924) Russischer Revolutionär 
und führender Kopf der Oktoberre-
volution 1917. Mitbegründer der Rus-
sischen Sozialdemokratie und später 
Kommunistischen Partei. Er Kämpfte 
mit den Bolschewiki um revolutionäre 
Positionen innerhalb der Arbeiterbewe-
gung.

In letzter Konsequenz kann der Kapitalismus die Grundlage 
seiner eigenen Existenz, also die Erde, vernichten und damit den 
Rückfall in die Barbarei oder gar den Untergang allen Lebens vor-
bereiten. Sowohl dem Wirken Marxens als auch Lenins lag die Er-
kenntnis zugrunde, dass es ein bewusstes Eingreifen des als Klasse 
organisierten Proletariats bedarf, um eine neue Gesellschaft zu 
erlangen. Dies ist nur über den Sturz der Herrschaft der Kapita-
listenklasse möglich. Da diese im Gegensatz zum Proletariat je-
doch glänzend organisiert ist und über die bewaffneten Organe 
zur Verteidigung ihrer Herrschaft in Form des bürgerlichen Staa-
tes verfügt, müssen sich auch die Unterdrückten organisieren, um 
dem ein Ende zu machen. Staat und Revolution setzt sich intensiv 
mit der Frage auseinander, wie die siegreiche Arbeiterklasse ihre 
Herrschaft gegen die Ausbeuterklasse behaupten kann. Dabei wi-
derlegt Lenin auch heute noch oft vorgetragene Argumente gegen 
eine marxistische Auffassung vom Staat.

Dem Buch ist eine Einleitung von Per-Åke Westerlund voran-
gestellt, die einen Einstieg in die Auseinandersetzung mit dem po-
litischen Wirken Lenins gibt. Es enthält ebenfalls eine Sammlung 
von Lenins letzten Briefen, mit denen er vor seinem Tod in den 
Kampf um grundlegende Fragen in der Partei eingreifen wollte.

W.I. LENIN
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WLADIMIR ILJITSCH LENIN

STAAT UND 
REVOLUTION

Mit einer Einleitung von Per-Åke Westerlund

ISBN 978-3-96156-008-0
12,90 EURO

237 S., 12,90 Euro
978-3-96156-008-0
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DER „LINKE RADIKALISMUS”, 
DIE KINDERKRANKHEIT IM 
KOMMUNISMUS

(1870-1924) Er war ein russischer Re-
volutionär und führender Kopf der 
Oktoberrevolution 1917. Lenin war 
Mitbegründer der Russischen Sozial-
demokratie und später der Kommu-
nistischen Partei, kämpfte mit den Bol-
schewiki um revolutionäre Positionen 
innerhalb der Arbeiterbewegung.

Der Grat zwischen Opportunismus und Sektierertum ist in 
der revolutionären Politik immer sehr schmal. Nicht wenige 
scheitern daran, dass sie das Verhältnis von revolutionärer Tak-
tik und Strategie verwechseln oder gar falsche programmatische 
Schlussfolgerungen aus einer scheinbar radikalen Haltung zie-
hen. Die Erfahrungen der internationalen Arbeiterbewegung 
sind von unschätzbarem Wert, um eine Orientierung für revolu-
tionäre Politik zu finden. 

Gerade heute stellt sich oft die Frage, wie und in welchen Bünd-
nissen politische Kräfte zusammenarbeiten - in betrieblichen und 
gewerkschaftlichen Kämpfen und im Widerstand gegen Rechts.

In den frühen Jahren der Kommunistischen Internationale 
wurde eine lebendige Debatte um diese und weitere Fragen ge-
führt. Nicht wenige Teile der jungen Kommunistischen Parteien, 
die nach 1917 entstanden, schlugen in ihrer Ablehnung der An-
passung der reformistischen Parteien zu weit nach links aus. Ihre 
Politik, aber auch die Fehler, die die Bolschewiki selbst begangen 
haben, unterzog Lenin in dieser Schrift einer grundlegenden Kri-
tik. Auf dieser Grundlage konnten die anderen Parteien der Kom-
munististischen Internationale ihren Kurs korrigieren.
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WLADIMIR ILJITSCH LENIN

DER „LINKE 
RADIKALISMUS”

ISBN 978-3-96156-029-5
9,90 EURO

Die Kinderkrankheit im 

Kommunismus

142 S., 10,50 Euro
978-3-96156-029-5

Vom Februar zum 
oktober

(1870-1924) Er war ein russischer Revolutionär 
und führender Kopf der Oktoberrevolution 1917. 
Lenin war Mitbegründer der russischen Sozial-
demokratie und später der Kommunistischen 
Partei, kämpfte mit den Bolschewiki um revolu-
tionäre Positionen innerhalb der Arbeiterbewe-
gung.

Kaum eine anderes Ereignis des 20. Jahrhunderts prägte das Weltge-
schehen und die politischen Anschauungen bis heute so sehr wie die 
Oktoberrevolution in Russland. Der entscheidende Faktor im Sieg über 
den Kapitalismus und die Errichtung des ersten Arbeiterstaates der Welt 
bestand in der revolutionären Partei. Dabei ist es jedoch falsch, davon 
auszugehen, dass die Bolschewiki als monolithischer Block auf geradem 
Wege von der ersten Revolution, die den Zaren im Februar 1917 stürz-
te, zum siegreichen Oktober übergingen. Wie in der ganzen Gesellschaft, 
fand auch in ihren Reihen ein unablässiger Kampf um die richtigen For-
derungen und die nächsten praktischen Schritte statt. 

Diese Textsammlung Lenins legt ein lebendiges Zeugnis davon ab, was 
es heißt, die marxistische Methode auf die Analyse der Beziehungen und 
Bewegungen der Klassen anzuwenden. Anhand dessen überprüfte Lenin 
immer wieder das revolutionäre Programm, um es auf die Höhe der Zeit 
zu bringen. In diesem Buch können nicht alle Artikel und Broschüren Le-
nins aus den stürmischen Monaten zwischen Februar und Oktober 1917 
wiedergegeben werden. Sie geben jedoch einen inhaltlich vollständigen 
Überblick über die Fragen, vor denen die russischen RevolutionärInnen 
damals standen.

Wladimir iljitsch lenin 

13,90 euro
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Wladimir iljitsch lenin

Vom Februar 

zum oktober

ISBN 978-3-96156-031-8
Texte über die Russische Revolution vom 

Februar bis zum Oktober 1917

286 S., 13,90 Euro
978-3-96156-031-8

WAS TUN?

(1870-1924) Russischer Revolutionär und 
führender Kopf der Oktoberrevolution 1917. 
Mitbegründer der Russischen Sozialdemo-
kratie und später Kommunistischen Partei. 
Er Kämpfte mit den Bolschewiki um revolu-
tionäre Positionen innerhalb der Arbeiterbe-
wegung.

Bereits 1901 begann Lenin mit der Arbeit an Artikeln, bei denen 
es um die Ausrichtung der (damals revolutionären) Sozialdemokra-
tie ging. 1902 veröffentlichte er dann eine ausführliche Kritik ver-
schiedener Strömungen der russischen sozialistischen Bewegung 
und legte gleichzeitig seine Auffassung einer revolutionären Partei 
dar. Dieses Werk gilt als theoretische Grundlage der Trennung der 
reformistischen Strömung der Menschewiki von der revolutionären 
Organisation der Bolschewiki. Lenin betrachtete es als Kampfschrift 
während der aktuellen Auseinandersetzung um die Zukunft der 
Partei. Später stellte er fest, dass es einiger Korrekturen, bzw. Kür-
zungen bedarf. Als historisch bedeutendes Dokument des revolutio-
nären Sozialismus legen wir es dennoch vollständig wieder auf. Ein 
Vorwort Wolfram Kleins hilft den Leser*innen, die Entstehung und 
Wirkung von „Was tun?“ einzuordnen und erläutert Lenins spätere 
Haltung zu dem Werk.

W.I. LENIN

W
LA

DI
M

IR
 IL

JI
TS

CH
 L

EN
IN

W
as

 t
un

? WLADIMIR ILJITSCH LENIN

WAS TUN?

Brennende Fragen unserer Bewegung

Mit einer Einleitung von Wolfram Klein

manifest.

ISBN 978-3-96156-117-911,90 EURO
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174 S., 11,90 Euro
978-3-96156-017-9

manifest.
marxistische schriften.
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Der Einmarsch der russischen Armee in die Ukraine markiert 
einen Wendepunkt und wirft viele Fragen auf, die auf der Linken 
und in den Gewerkschaften kontrovers diskutiert werden. Was 
sind die Ursachen dieser Entwicklung? Müssen nun Waffenliefe-
rungen für den Frieden unterstützt werden? Ist die NATO Frie-
densbringerin?
Mit diesen und vielen weiteren Fragen beschäftigen sich die Texte 
in diesem Buch. Sie wurden zwischen 2014 und dem März 2022 
geschrieben und in ihnen geht es auch um die aktuelle Entwick-
lung des Kapitalismus auf der Welt und die Auswirkungen auf die 
Stellung der Großmächte. Dabei wird auch Deutschlands Rolle 
beleuchtet. Es werden die Maidan-Proteste und die Krim-Krise 
und deren Folgen untersucht, sowie der Krieg ab Februar 2022 
und einige grundlegende Positionen, die Marxist*innen zur Frage 
von Sanktionen, der nationalen Selbstbestimmung u.v.m. einneh-
men.
Den Abschluss bildet eine kleine Sammlung von historischen 
Texten, in denen sich Sozialist*innen vor vielen Jahrzehnten be-
reits mit der Ukraine und der Frage von Krieg und Frieden be-
schäftigten.

ISBN 978-3-96156-121-6

14,90 EURO
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Walter Rodney

Wie Europa
Afrika
unterentwickelte

Wie Europa Afrika unterentwickelte ist ein umfassendes Werk der 
politischen Ökonomie, das die Auswirkungen der Sklaverei und 
des Kolonialismus auf die Geschichte des internationalen Kapita-
lismus detailliert beschreibt. In diesem klassischen Buch legt Rod-
ney entschlossen dar, dass die »Fehlentwicklung« Afrikas kein na-
türliches Merkmal der geografischen Lage ist, sondern ein direktes 
Produkt der imperialistischen Ausbeutung des Kontinents, eine 
Tatsache, die bis in die Gegenwart anhält. Das akribisch recher-
chierte Buch Wie Europa Afrika unterentwickelte ist nach wie vor 
eine wichtige Studie zum Verständnis der so genannten »großen 
Kluft« zwischen Afrika und Europa, ebenso wie es eine wichti-
ge Quelle ist, um die zunehmende globale Ungleichheit heute zu 
verstehen. Gleichzeitig räumt Rodney mit dem weit verbreiteten 
Irrtum auf, dass die ökonomische Ausbeutung des afrikanischen 
Kontinents auf rassistischen Einstellungen von Herrscher*innen 
der entwickelten kapitalistischen Länder beruht. Viel mehr bringt 
er den Leser*innen die Methode nahe, Unterdrückung als etwas zu 
verstehen, das auf Ausbeutung beruht und nicht umgekehrt. Für 
das Verständnis von Rassismus heute und seine Funktion im Kapi-
talismus ist das eine grundlegende Voraussetzung.

Das Buch wird unter einem neuen Titel und komplett neuer deutscher Übersetzung veröffentlicht. Zusätzlich 
zum Hauptwerk wurden zu dem Buch Texte von Bafta Sarbo zum Leben und politischen Wirken Rodneys, eine 
Analyse des Imperialismus und Widerstand dagegen in Afrika heute von Sozialisten aus Nigeria sowie ein Bei-
trag zu Rodney, der Permanenten Revolution und dem Kampf für Sozialismus von René Arnsburg beigesteuert.

WALTER RODNEY
WIE EUROPA AFRIKA 
UNTERENTWICKELTE

ca. 400 Seiten, 18,90 Euro*
Erscheint im 3. Quartal 2023*

ISBN 978-3-96156-126-1

manifest.
marxistische schriften.
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In seinem kurzen Leben entwickelte sich der aus Guyana stammende Intellektuelle Walter Rodney zu einem der führen-
den Denker und Aktivisten der antikolonialen Revolution und führte Bewegungen in Nordamerika, auf dem afrikani-
schen Kontinent und in der Karibik an. Seine Deportation war der Auslöser für die bedeutendste Rebellion des 20. Jahr-
hunderts in Jamaika, die Rodney-Unruhen von 1968, und sein wissenschaftliches Werk lehrte eine ganze Generation, 
wie man Politik auf internationaler Ebene verstehen kann. Im Jahr 1980, kurz nach der Gründung der Working People‹s 
Alliance in Guyana, wurde der 38-jährige Rodney ermordet.

WALTER RODNEY

Sozialwissenschaftlerin, lebt in Berlin und beschäftigt sich mit marxistischer Gesellschaftskritik, (Anti-)Rassismus, 
Migration und Polizeigewalt. Politisch ist sie unter anderem aktiv im Vorstand der Initiative Schwarze Menschen in 
Deutschland. 2022 erschien der von ihr und Eleonora Roldán Mendívil herausgegebene und viel beachtete Sammelband 
»Die Diversität der Ausbeutung« im Dietz Verlag Berlin.

BAFTA SARBO
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Joe Strummer war eine der Ikonen der Rock'n'Roll-Rebellen des zwan-
zigsten Jahrhunderts. Als Frontmann, Sänger und Haupttexter von The 
Clash spielte er eine wichtige Rolle bei der Politisierung einer ganzen 
Generation durch einige der kraftvollsten Protestsongs dieser Ära, Songs 
wie »White Riot«, »English Civil War« und »London Calling«. Im Mit-
telpunkt dieses Protests stand der Kampf für soziale Gerechtigkeit und 
Gleichheit.
Die Punk-Rock Politik von Joe Strummer untersucht Strummers Über-
zeugungen zu einer Reihe von Themen - darunter Sozialismus, Ausgren-
zung, Ausbeutung, Multikulturalismus und Humanismus -, analysiert 
ihre Überzeugungskraft, ihren Einfluss und ihre Wirkung und fragt, 
woher sie stammen und wie sie sich im Laufe der Zeit entwickelt haben. 
Anhand von Strummers Texten, verschiedenen Interviews und Boot-
leg-Aufnahmen sowie Interviews mit denjenigen, die er inspiriert hat, 
nimmt Die Punk-Rock Politik von Joe Strummer die Leser*innen mit auf 
eine Reise durch die politischen Einflüsse und Motivationen, die eine 
der größten britischen Punk-Ikonen geprägt haben.

DIE PUNK-ROCK POLITIK 
VON JOE STRUMMER

Gregor GallGregor Gall
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Der Einmarsch der russischen Armee in die Ukraine markiert 
einen Wendepunkt und wirft viele Fragen auf, die auf der Linken 
und in den Gewerkschaften kontrovers diskutiert werden. Was 
sind die Ursachen dieser Entwicklung? Müssen nun Waffenliefe-
rungen für den Frieden unterstützt werden? Ist die NATO Frie-
densbringerin?
Mit diesen und vielen weiteren Fragen beschäftigen sich die Texte 
in diesem Buch. Sie wurden zwischen 2014 und dem März 2022 
geschrieben und in ihnen geht es auch um die aktuelle Entwick-
lung des Kapitalismus auf der Welt und die Auswirkungen auf die 
Stellung der Großmächte. Dabei wird auch Deutschlands Rolle 
beleuchtet. Es werden die Maidan-Proteste und die Krim-Krise 
und deren Folgen untersucht, sowie der Krieg ab Februar 2022 
und einige grundlegende Positionen, die Marxist*innen zur Frage 
von Sanktionen, der nationalen Selbstbestimmung u.v.m. einneh-
men.
Den Abschluss bildet eine kleine Sammlung von historischen 
Texten, in denen sich Sozialist*innen vor vielen Jahrzehnten be-
reits mit der Ukraine und der Frage von Krieg und Frieden be-
schäftigten.

ISBN 978-3-96156-121-6

14,90 EURO
DIE PUNK-ROCK POLITIK 

VON JOE STRUMMER
DIE PUNK-ROCK POLITIK 

VON JOE STRUMMER

manifest.

Sänger  von  The Clash

ca. 375 Seiten, 18,90 Euro*
Erscheint im 4. Quartal 2023*

GREGOR GALL

Gregor Gall ist Gastprofessor für Wirtschaftsbeziehungen an der Universität von Glasgow. Er ist Herausgeber 
der Zeitschrift Scottish Left Review, Direktor der Jimmy-Reid-Stiftung und schreibt regelmäßig für verschiede-
ne Zeitungen und Zeitschriften.

GERGOR GALL

neuerscheinung.

ISBN 978-3-96156-127-8
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DER „LINKE RADIKALISMUS”, 
DIE KINDERKRANKHEIT IM 
KOMMUNISMUS

(1870-1924) Er war ein russischer Re-
volutionär und führender Kopf der 
Oktoberrevolution 1917. Lenin war 
Mitbegründer der Russischen Sozial-
demokratie und später der Kommu-
nistischen Partei, kämpfte mit den Bol-
schewiki um revolutionäre Positionen 
innerhalb der Arbeiterbewegung.

Der Grat zwischen Opportunismus und Sektierertum ist in 
der revolutionären Politik immer sehr schmal. Nicht wenige 
scheitern daran, dass sie das Verhältnis von revolutionärer Tak-
tik und Strategie verwechseln oder gar falsche programmatische 
Schlussfolgerungen aus einer scheinbar radikalen Haltung zie-
hen. Die Erfahrungen der internationalen Arbeiterbewegung 
sind von unschätzbarem Wert, um eine Orientierung für revolu-
tionäre Politik zu finden. 

Gerade heute stellt sich oft die Frage, wie und in welchen Bünd-
nissen politische Kräfte zusammenarbeiten - in betrieblichen und 
gewerkschaftlichen Kämpfen und im Widerstand gegen Rechts.

In den frühen Jahren der Kommunistischen Internationale 
wurde eine lebendige Debatte um diese und weitere Fragen ge-
führt. Nicht wenige Teile der jungen Kommunistischen Parteien, 
die nach 1917 entstanden, schlugen in ihrer Ablehnung der An-
passung der reformistischen Parteien zu weit nach links aus. Ihre 
Politik, aber auch die Fehler, die die Bolschewiki selbst begangen 
haben, unterzog Lenin in dieser Schrift einer grundlegenden Kri-
tik. Auf dieser Grundlage konnten die anderen Parteien der Kom-
munististischen Internationale ihren Kurs korrigieren.

W.I. LENIN

W
.I.

 L
EN

IN
DE

R 
„L

IN
KE

 R
AD

IK
AL

IS
M

US
”

Sascha Staničić

Klassenstandpunkt.

ISBN 978-3-96156-029-5
9,90 EURO

Zur Geschichte von VORAN, SAV und Sol

50 Jahre Klassenkampf und 

Marxismus in Deutschland

Zur Geschichte von VORAN, SAV und Sol
Im Dezember 1973 erschien die erste Ausgabe der marxistischen Zeitung 
»VORAN«. Die Gründer*innen waren zuvor von den Ideen der trotzkisti-
schen Militant-Tendenz in Großbritannien überzeugt worden und gründeten 
ein Jahr darauf mit Gleichgesinnten aus verschiedenen Ländern eine interna-
tionale Strömung – das Komitee für eine Arbeiter*inneninternationale (eng-
lische Abkürzung CWI).
Zum 50. Jahrestag zeichnet dieses Buch die Geschichte der VORAN-Gruppe 
und ihrer Nachfolgeorganisationen Sozialistische Alternative (SAV, 1994 bis 
2019) und Sozialistische Organisation Solidarität (Sol, ab 2019) nach. Dabei 
legt es jedoch den Fokus nicht auf eine kleinteilige Organisationsgeschichte, 
sondern gibt vor allem einen Überblick über die wichtigsten politischen Ent-
wicklungen und Klassenkämpfe der letzten fünfzig Jahre und stellt die pro-
grammatischen und taktischen Antworten dar, die die deutsche Sektion des 
CWI in den jeweiligen Situationen gab. So ist es nicht nur für am Trotzkismus 
Interessierte wertvoll, sondern für alle, die sich mit den Klassenkämpfen und 
der Linken in den letzten Jahrzehnten auseinandersetzen wollen.

SASCHA STANIČIĆ
KLASSENSTANDPUNKT. 50 JAHRE KLASSENKAMPF 
UND MARXISMUS IN DEUTSCHLAND

ca. 300 Seiten, 12,90 Euro*
Erscheint im 4. Quartal 2023*

ISBN 978-3-96156-128-5
*D

ie U
ms

ch
lag

ge
sta

ltu
ng

 so
wie

 di
e S

eit
en

zah
l u

nd
 de

r P
rei

s s
ind

 vo
rau

ssi
ch

tlic
he

 An
ga

be
n. D

er 
Ve

rla
g b

eh
ält

 sic
h Ä

nd
eru

ng
en

 an
 de

r fi
na

len
 Ve

rsi
on

 vo
r.

(*1970) ist heute Bundessprecher der Sozialistischen Organisation Solidarität (Sol) und Mitglied des Inter-
nationalen Exekutivkomitees (IEK) des Komitees für eine Arbeiter*inneninternationale (CWI). Er ist 1987 
in Aachen als Schüler in die damalige VORAN-Gruppe eingetreten, wurde 1992 Bundessprecher der Jugend 
gegen Rassismus in Europa (JRE) und 1996 Generalsekretär der SAV. Er ist verantwortlicher Redakteur der 
Zeitung »Solidarität« und des Magazins »sozialismus heute« und Autor verschiedener im Manifest-Verlag 
erschienener Bücher.

SASCHA STANIČIĆ

Im Manifest Verlag sind auch folgende Titel erschienen:
v

WELCHER WEG ZUM SOZIALISMUS?
Der Manifest Verlag legt Staničićs Buch von 2001 nach fast zwei 
Jahrzehnten wieder auf, um die Grundlagen des Aufbaus der »SAV - 
Sozialistische Alternative« einem breiteren Publikum zugänglich zu 
machen. Trotz der zum Teil tiefgreifenden Veränderungen der Welt-
lage, der Wirtschaftskrise vor zehn Jahren und der Gründung der 
Partei DIE LINKE, bleiben die grundlegenden Fragen (und damit 
auch die Kritik an Linksruck - heute marx21 - bestehen). Sie berüh-
ren Grundsätze, die nicht nur den Aufbau der revolutionären Orga-
nisation, sondern den Kampf der Arbeiter*innenklasse für sozialis-
tische Veränderung insgesamt betreffen: Wie wird der Kampf gegen 
rechts geführt? Wie macht man Angebote für eine Einheitsfront, die 
breit, aber nicht beliebig ist? Wie baut man mittels eines Übergangs-
programm eine Brücke zwischen der Notwendigkeit und Möglich-
keit, den Kapitalismus zu stürzen und dem mangelnden Klassen-
bewusstsein? Wie verhalten sich Revolutionär*innen in breiteren 
linken Formationen und Bewegungen und welches Profil zeigen sie 
nach außen? All diese und noch mehr Fragen werden grundlegend 
beantwortet. Eine ausführliche Einleitung zur Neuauflage geht auf 
die Entwicklungen der letzten Jahre und die Politik von marx21 ein.
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SASCHA STANIČIĆ

WELCHER WEG 

ZUM SOZIALISMUS?

ISBN 978-3-96156-086-8

9,90 EURO Politik und Methoden der SAV im 

Vergleich zu Linksruck/Marx21

Bundessprecher der SAV, Mitglied in DIE 
LINKE und ver.di, verantwortlicher Redak-
teur der Website sozialismus.info und des 
gleichnamigen Magazins, Autor zahlreicher 
Artikel und Broschüren/Bücher, die im Ma-
nifest  Verlag erschienen sind

SASCHA STANIČIĆ

143 S., 9,90 Euro
978-3-96156-086-8

S

MARXISMUS HEUTE
Das Buch »Marxismus heute«, das der Manifest-Verlag jetzt in 

deutscher Sprache veröffentlicht, entstand ursprünglich im Herbst 
2006 aus einer Reihe von Interviews, die ein italienischer Marxist mit 
Peter Taaffe, dem Mitbegründer des CWI und langjährigen General-
sekretär der englisch-walisischen Socialist Party, in London führte. 
Es behandelt eine ganze Bandbreite von Themen, so etwa die neue 
Weltlage nach den Anschlägen des 11. September 2001, den instabilen 
Zustand der Weltwirtschaft, die Bedeutung der Arbeiter*innenklasse 
heute, oder die Auswirkungen des Zusammenbruchs des Stalinismus 
in Osteuropa ab 1989 auf die politische Linke. 

Die vom Manifest-Verlag vorgelegte Neuausgabe von »Marxismus 
heute« glänzt zuletzt auch dadurch, dass sie dem Text mehrere Vor-
worte, darunter aus den Jahren 2008, 2013 und ein aktuelles beifügt. 
Dort werden die Entwicklungen seit der Erstveröffentlichung des Bu-
ches vor 13 Jahren geschildert und von der Warte des Marxismus aus 
analysiert. Insgesamt haben sich die in »Marxismus heute« aufgestell-
ten Perspektiven bestätigt: Die Welt ist 2008/09 in eine massive Krise 
gestürzt, deren Nachwirkungen das politische Geschehen bis heute 
prägen. Die von Peter Taaffe dargelegten Ideen und Methoden bleiben 
ein entscheidender Schlüssel, um aus dieser Krise zu entkommen und 
den Ausweg des Sozialismus zu finden.
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MARXISMUS 
HEUTE

ISBN 978-3-96156-076-9
12,90 EURO

(geb 1942) britischer Sozialist, langjähriger 
Sekretär der Socialist Party in England und 
Wales (früher Militant), Mitbegründer des 
1974 entstandenen Komitees für eine Arbei-
terinternationale (KAI/CWI), Autor zahlrei-
cher politischer, historischer und aktueller 
Texte und Artikel

PETER TAAFFE

226 S., 12,90 Euro
978-3-96156-076-9
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manifest.

Die Geschichte der 
Russischen Revolution
Die Russische Revolution 1917 war die erste erfolgreiche sozialistische Revolu-
tion der Weltgeschichte. Sie steht in einer Reihe mit anderen Ereignissen wie der 
Großen Französischen Revolution. Es gelang, nicht nur die Herrschaft des zu-
tiefst reaktionären Zaren und seines Polizeistaats im Februar 1917 zu zerschla-
gen. Wie bereits in der Revolution von 1905 bildeten sich in den Industriezentren 
Räte der Arbeiter*innenklasse. Sie vertraten die Macht des Proletariats, während 
eine provisorische bürgerliche Regierung den Krieg fortsetzte und die drängen-
den Probleme – die Verteilung des Landes, Frieden, Beendigung des Hungers 
– nicht lösen konnte. Am 25. Oktober unserer Zeitrechnung wurde die »Doppel-
herrschaft« der Räte und der Provisorischen Regierung aufgelöst. In einem fried-
lichen Umsturz übernahmen die Räte die Macht im Land.
Leo Trotzki war nicht nur der Vorsitzende des Petrograder Sowjets 1905, sondern 
wurde 1917 wieder in diese Funktion gewählt und war einer der Organisator*in-
nen des Oktoberumsturzes. Später, nachdem die Konterrevolution einen blutigen 
Bürgerkrieg entfesselte, war er als Kopf der Roten Armee für die Verteidigung der 
Revolution verantwortlich.
1930 verfasste Trotzki, bereits im Exil auf der Insel Prinkipo (türk. Büyükada), 
seine umfassende Darstellung über die Besonderheiten der Revolution in Russ-
land, ihren Verlauf und die Politik der Bolschewiki, die den Arbeiter*innen- und 
Bäuer*innenmassen letztendlich den Sieg sicherte.
Der zweibändigen Taschenbuchausgabe ist ein Ergänzungsband beigefügt, der 
von Wolfram Klein herausgegeben wird. In ihm ist ein ausführliches Glossar und 
Verzeichnis von Personen, Zeitungen und Namen versammelt sowie ergänzende 
Texte von Leo Trotzki aus dem Jahr 1917.

ISBN 978-3-96156-100-1

9,90 EURO

(geb. 1879) mit Lenin der Kopf der Oktober-
revolution, Vorsitzender des Petrograder So-
wjets 1905 und 1917 und als Volkskommissar 
für den Aufbau der Roten Armee verantwort-
lich. Sein Kampf gegen den Stalinismus wur-
de mit Verbannung und öffentlicher Ächtung 
gestraft. Er starb 1940 infolge eines Mordan-
schlags der GPU.

LEO TROTZKI
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Pierre Broué

Die deutsche 
revolution

Das 1971 in Paris erschienene und bislang nur ins Englische über-
setzte Standardwerk wird nun erstmals in deutscher Sprache her-
ausgegeben. Auf über 1.000 Seiten stellt der Historiker Pierre Broué 
die Ereignisse der revolutionären Periode in Deutschland bis 1923 
dar. Dabei stützt er sich auf umfangreiches Originalmaterial, um 
die Auseinandersetzungen in der Arbeiter*innenbewegung über 
eine revolutionäre Politik nicht nur wiederzugeben, sondern er 
unterzieht sie einer Analyse. Dabei verengt er den Blick nicht auf 
Deutschland, sondern liefert tiefe Einblicke in die Wirkung, die die 
Russische Revolution auf die Arbeiter*innen in Deutschland hatte 
und wie die Entwicklungen der Kommunistischen Internationale 
die Politik der KPD in Deutschland beeinflussten, aber auch, wel-
chen großen Einfluss die revolutionäre Bewegung auf die Gescheh-
nisse in der Sowjetunion hatte. Immer wieder diskutiert der Autor 
die Entwicklungen und gibt damit einen Ansatzpunkt für Leser*in-
nen, selbst nachzuvollziehen, was warum geschah und sich selbst 
ein Bild von den Ereignissen zu machen.
Broués Werk sollte und wird einen Platz im Regal aller Menschen 
finden, die sich ernsthaft und tiefgründig mit dem Aufschwung 
und dem Scheitern der deutschen Revolution in den Jahren 1917 - 
23 auseinandersetzen wollen.

PIERRE BROUÉ
DIE DEUTSCHE REVOLUTION (1917-23)

ca. 1.000 Seiten, 2 Bände, 59,90 Euro*
Erscheint im 2./3. Quartal 2023

ISBN 978-3-96156-116-2

manifest.
geschichte des widerstands.

Im Manifest Verlag sind auch folgende Titel erschienen:v

S

DIE DEUTSCHE REVOLUTION
Mit der Meuterei der Kieler Matrosen begann 1918 die No-

vemberrevolution. Diese verkörpert den Beginn der deutschen 
Revolution von 1918 bis 1923, einer fünfjährigen Phase großer 
revolutionärer Kämpfe und brutaler Niederschlagung der revo-
lutionären Arbeiterbewegung.

Diese Zeit ist voller Lehren für die Arbeiterbewegung und die 
Linke von heute. Dies gilt umso mehr, da der Weltkapitalismus 
in seiner größten Wirtschaftskrise seit der Großen Depression, 
die 1929 einsetzte, steckt. Diese Wirtschaftskrise ist auch eine 
politische und gesellschaftliche Krise und wirft die Frage des So-
zialismus in neuer, scharfer Aktualität auf.

Wir wollen mit den hier veröffentlichten Texten nicht nur der 
Revolution und ihrer wichtigsten ProtagonistInnen, Karl Lieb-
knecht und Rosa Luxemburg, gedenken, sondern auch eine mar-
xistische Analyse der Ereignisse bis 1923 anbieten und daraus 
entsprechende Lehren ziehen.

Sascha Staničić stellt Vorgeschichte und Verlauf der Novem-
berrevolution dar und erklärt, warum diese scheiterte. Wolfram 
Klein hat die wichtigsten politischen Ideen von Rosa Luxemburg 
zusammengefasst und lässt vor allem sie selber zu Wort kommen. 
Steve Hollasky tritt der These entgegen, dass Selbstorganisation 
und Selbstverwaltung von ArbeiterInnen nicht funktionieren 
könne und schlägt dabei einen Bogen von der Pariser Kommune 
des Jahres 1871 bis zur deutschen Revolution. Stephan Kimmer-
le wirft einen Blick auf den mächtigen Generalstreik gegen den 
Kapp-Putsch 1920. Zuletzt ist dieser Sammlung ein weiterer Text 
von Wolfram Klein über die gescheiterte Revolution 1923 beige-
fügt, die den Abschluss der revolutionären Periode in Deutschland 
nach dem Ersten Weltkrieg darstellt.
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S. STANIČIĆ/S. HOLLASKY/

W. KLEIN/S. KIMMERLE

DIE DEUTSCHE 
REVOLUTION

Texte zur revolutionären Periode in Deutschland 

vom November 1918 bis 1923

ISBN 978-3-96156-004-2

9,90 EURO

157 S., 9,90 Euro
978-3-96156-004-2

(1926 - 2005) war ein französischer Historiker. In seiner Jugend schloss er sich der französischen kommunistischen Partei 
an und war im Widerstand gegen die Nazis, die Frankreich im Zweiten Weltkrieg besetzten, aktiv. Weil er sich den Ideen 
der Vierten Internationale um den russischen Revolutionär Leo Trotzki zuwandte, wurde er noch während des Kriegs 
aus der PCF ausgeschlossen. Bis Ende der 1980er Jahre war er Mitglied verschiedener trotzkistischer Parteien. Er lieferte 
bedeutende Beiträge zur Geschichte des Trotzkismus und gab in Frankreich die Schriften Leo Trotzkis heraus. Darüber hi-
naus schrieb er eine zweibändige Biographie desselben und verfasste ein ausführliches Werk zum Spanischen Bürgerkrieg 
sowie weitere Bücher zur Russischen Revolution und unzählige Beiträge und Artikel. 1971/72 erschien sein über 1.000 
Seiten starkes Werk »Die Deutsche Revolution (1917 – 1923)« in Paris.

PIERRE BROUÉ

BEREITS ANGEKÜNDIGT

REVOLUTION IN DEUTSCHLAND

(geb. 1879) Mit Lenin der Kopf der Oktoberrevo-
lution, Vorsitzender des Petrograder Sowjets 1905 
und 1917 und als Volkskommissar für den Aufbau 
der Roten Armee verantwortlich. Sein Kampf gegen 
den Stalinismus wurde mit Verbannung und öffent-
licher Ächtung gestraft. Er starb 1940 infolge eines 
Mordanschlags der GPU.

Nur vier Jahre nachdem die Führung der deutschen Sozialdemokra-
tie, die bis dahin die Vorreiterin der weltweiten Arbeiterbewegung war, 
1914 vor dem deutschen Imperialismus einknickte und die Kriegskredite 
bewilligte, wurde Deutschland zum Zentrum des revolutionären Welt-
geschehens. In Russland hatten sich die vom Krieg geschundenen Mas-
sen schon ein Jahr zuvor erhoben und nicht nur das Zarentum, sondern 
auch den Kapitalismus beseitigt. Vom Erfolg ihrer russischen Brüder und 
Schwestern befeuert, wandte sich die deutsche Arbeiterklasse nun gegen 
die, die sie beherrschten. Die russischen Revolutionär*innen wussten, 
dass ein Bündnis der russischen und deutschen Sowjetrepublik, also des 
russischen Getreides und der deutschen Industrie in Arbeiter*innen- und 
Bäuer*innenhand, eine nahezu uneinnehmbare Festung des Weltsozialis-
mus bilden würden. Deshalb nahmen die Bolschewiki größten Anteil an 
den Entwicklungen der deutschen Revolution und der Führung des revo-
lutionären Proletariats in Gestalt der Kommunistischen Partei Deutsch-
lands. Leo Trotzkis Texte analysieren und kommentieren nicht nur die Er-
eignisse. Durch seine politischen Aktivitäten in der Vorkriegszeit kannte 
er die deutsche politische Landschaft gut und versuchte immer, für die 
Revolution zu wirken. Als die Revolution 1923 zum Greifen nahe schien, 
war er für die Kommunistische Internationale für den Austausch mit der 
KPD-Zentrale in Deutschland verantwortlich. Kaum jemand konnte im 
Nachhinein die Gründe für das Scheitern besser herausarbeiten als er.

Wolfram Klein ergänzt in seiner ausführlichen Einleitung die Entwick-
lungen in Deutschland und den Fortgang der deutschen Revolution in den 
Etappen, die Trotzki in seinen Texten und Reden nicht beschreibt.

LEO TROTZKI

11,90 EURO

le
o

 t
ro

tz
ki

re
vo

lu
ti

o
n 

in
 d

eu
ts

ch
la

nd LEO TROTZKI

REVOLUTION IN 

DEUTSCHLAND

ISBN 978-3-96156-060-8
Reden und Schriften 1915 - 1924

235 S., 11,90 Euro
978-3-96156-060-8

FRIEDRICH WESTMEYER

Sein Name ist selbst unter Linken weitgehend in Vergessenheit ge-
raten. Dabei war Friedrich Westmeyer neben Rosa Luxemburg, Karl 
Liebknecht und Clara Zektin einer der prominentesten VertreterInnen 
der SPD-Linken. Noch vor dem Ausbruch des Ersten Weltkriegs und 
dem Verrat der SPD durch die Zustimmung zu den Kriegskrediten 
wurden in Baden-Württemberg die mitunter heftigsten Auseinander-
setzungen zwischen ReformistInnen und RevolutionärInnen ausge-
tragen. An der Spitze der letzteren stand Westmeyer. Als Redakteur, 
Gewerkschafter, Parteiorganisator und Landtagsabgeordneter setzte er 
sich bedingungslos für die Interessen der Arbeiterklasse ein - zuweilen 
auch gegen die eigenen »Genossen«. 

Wir möchten mit dieser Neuauflage dazu beitragen, dass das Wirken 
Westmeyers in der deutschen Arbeiterbewegung für ein marxistisches 
Programm nicht in Vergessenheit gerät. Denn es enthält viel Lehrrei-
ches für die Arbeiterbewegung von heute und morgen. 

13,90 EURO
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T. BERGMANN/ W. HAIBLE/ G. IWANOWA

FRIEDRICH  
WESTMEYER

ISBN 978-3-96156-059-2

Von der Sozialdemokratie zum Spartakusbund.  

Eine politische Biographie.

276 S., 13,90 Euro
978-3-96156-059-2

S

DER WEG DER DEUTSCHEN 
SOZIALDEMOKRATIE

Kaum noch jemand kennt heute Fritz Rück. Dabei ist er ein 
wichtiger Teil der revolutionären Geschichte der deutschen  
Arbeiter*innenbewegung. Rück war Gründungsmitglied der 
USPD und ihr Landesvorsitzender in Württemberg. Ende Ok-
tober und Anfang November 1918 leitete Rück zusammen mit 
August Thalheimer und anderen die Organisation und Durch-
führung der Demonstrationen in Stuttgart, die schließlich am 9. 
November zum Sturz der Monarchie im Königreich Württemberg 
führten. 

Die Hoffnung der Revolutionär*innen war, dass die Deutsche 
Revolution in Verbindung mit der Russischen Revolution die Ver-
hältnisse auf dem Planeten grundlegend ändern würde.

Dabei machte sich Rück keine Illusionen über den Charakter 
der führenden Vertreter*innen der deutschen Sozialdemokratie 
von 1918. Einst ein wichtiger Motor für die Verbesserung der 
Lebensverhältnisse in Deutschland baute sich ein Apparat in der 
SPD auf, der nach und nach ein Eigeninteresse entwickelte. Rück 
hatte selbst erleben müssen, wie die SPD-Führung mit dem Mili-
tär zusammenarbeitete. Nicht wenige seiner Freund*innen wur-
den Opfer dieser Zusammenarbeit. 
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FRITZ RÜCK

DER WEG DER DEUTSCHEN 

SOZIALDEMOKRATIE

ISBN 978-3-96156-063-9
9,90 EURO

Vom Sozialistengesetz zum Verrat an der Revolution

134 S., 9,90 Euro
978-3-96156-063-9

...UND UNSERE FAHN‘ IST ROT

(1900-1990) Hippe war ein revolutionärer Arbeiter. Sein Weg 
führte ihn über den Spartakusbund in die USPD und später KPD. 
Dort stellte er sich in Opposition zur Stalinisierung der Partei und 
gründete die deutsche Sektion der Linken Opposition. Während 
der Nazizeit für seinen Kampf gegen den Faschismus eingesperrt, 
wurde er 1948 von der stalinistischen Bürokratie für acht weitere 
Jahre ins Gefängnis gesteckt und nach Westdeutschland verbannt. 
In der SPD kämpfte er dann auf dem linken Flügel bis zu den 
Notstandsgesetzen und danach außerhalb für einen revolutionä-
ren Kurs in der deutschen Linken.

Oskar Hippe war einer von Vielen. Einer von Millionen Arbeiter*innen, die für die sozialis-
tische Revolution kämpften - egal, ob gegen Fürst und Kaiser, gegen die Weimarer Industriel-
lenverbände, gegen die deutschen Faschisten, den Stalinismus oder das BRD-Kapital. Er war 
einer der Vielen, die bereit waren, ihr Leben auf‘s Spiel zu setzen. Doch Oskar Hippe überlebte 
die faschistischen Folterkeller und die Kerker der Bürokratie nach dem Ende des zweiten Welt-
kriegs, so unwahrscheinlich es auch erscheinen mag. Und das ist unser Glück. Denn was Hippe 
von vielen anderen Menschen unterscheidet ist, dass er dem revolutionären Marxismus treu 
blieb und seine Überzeugung für nichts auf der Welt verriet. Eher wollte er den Freitod in der 
Gefängniszelle wählen, was ihm aber nicht gelang. Und so konnte er in den 70er Jahren seine 
Erinnerungen aufschreiben. Er tut das ohne Schnörkel und Verzierungen, er war kein Journalist 
oder Schriftsteller. Er war ein Angehöriger seiner Klasse, Metallarbeiter und Organisator der 
proletarischen Bewegung. Der Kampf war hart und das spiegelt sich in seinen Zeilen. Doch 
durch sie scheint auch die grundlegende Menschlichkeit, die ihn nicht die Hoffnung hat ver-
lieren lassen. Er schreibt mit Mitgefühl über das harte Leben, das seine Mutter als Arbeiterin 
erleiden musste und voller Zärtlichkeit über seine Kampfgenossin und Partnerin, mit der er die 
Stürme des letzten Jahrhunderts durchquerte. Was uns mit seinen Erinnerungen bleibt, ist ein 
Beispiel dafür, dass wir kämpfen müssen - aber auch, dass wir kämpfen können, so aussichtslos 
die Lage auch erscheint. Seine Autobiographie ist zurückhaltend, was seine eigene Person an-
geht, aber spart dafür nicht an politischer Analyse. Diese war für Hippe und ist für die kommen-
den Generationen notwendig, um zu verstehen, wie es zu bestimmten Entwicklungen kommen 
konnte. Und sie ist unabdingbar, um zu verhindern, dass sich Dinge wiederholen. Denn letzt-
endlich kann man ohne eine grundlegende marxistische Sichtweise keine revolutionäre Politik 
erarbeiten. Hippe spart nicht mit Kritik an seinen Zeitgenoss*innen, aber sie ist nie überheblich, 
sondern scharf und klar. Er äußert sie nicht zur Verspottung seines politischen Gegners, sondern 
um zu überzeugen. In ihrem Vorwort machen Lucy Redler und Steve Hollasky deutlich, welches 
Erbe wir mit diesem Buch in den Händen halten und warum gerade eine Veröffentlichung im 
100. Jahr der Novemberrevolution, deren aktiver Teilnehmer Oskar Hippe war, so notwendig 
erscheint.

OSKAR HIPPE

12,90 EURO
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ISBN 978-3-96156-061-5

265 S., 12,90 Euro
978-3-96156-061-5
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Leo Trotzki schloss sich in seiner Jugend in der heutigen Ukraine, die sei-
nerzeit zum russischen Zarenreich gehörte, der jungen Arbeiter*innenbe-
wegung an. Schnell wandte er sich dem Marxismus zu und stellte sich Zeit 
seines Lebens in den Dienst der sozialistischen Revolution. In der ersten 
russischen Revolution im Jahr 1905 wurde er Vorsitzender des Petrograder 
Sowjets. Nach deren Niederschlagung und zwölf Jahren des Exils, das ihn 
bis in die USA brachte, kehrte er nach der Februarrevolution 1917 zurück 
nach Russland, schloss sich den Bolschewiki an und nahm seinen Platz an 
der Seite Lenins an der Spitze des ersten Arbeiter*innenstaates ein. Nach 
der Oktoberrevolution war er in verschiedenen Funktionen tätig, erst als 
Volkskommissar für äußere Angelegenheiten, später sicherte er gemein-
sam mit der Roten Armee und an ihrer Spitze als Volkskommissar der 
Russischen Revolution den Sieg in den Jahren des Bürgerkriegs. Vor allem 
nach dem Scheitern der deutschen Revolution im Jahr 1923, die die inter-
nationale Ausbreitung der Revolution vorerst stocken ließ, gerieten die 
Revolutionär*innen um Trotzki immer mehr unter Druck durch die neue 
Sowjetbürokratie, an deren Spitze Stalin stand. In den Jahren bis zu Trotz-
kis Parteiausschluss 1927 und der folgenden Verbannung kämpften er und 
die Linke Opposition gegen den Kurs Stalins und für die Fortsetzung eines 
revolutionären Programms in der Tradition Lenins und der Bolschewiki. 
Wieder im Exil und nirgendwo mehr als wenige Jahre an einem Ort, wid-
mete sich Trotzki der Organisierung der Linken Opposition in der Kom-
munistischen Internationale und später, nach dem Sieg der Faschisten in 
Deutschland, dem Aufbau einer neuen, der Vierten Internationale. Seinem 
Schaffen wurde im August 1940 als Folge eines Mordanschlags durch einen 
stalinistischen Agenten ein jähes Ende gesetzt.
1980, als es starke linke Bewegungen mit einem sozialistischen Anspruch 
auch in Deutschland gab, legten Tariq Ali und der Cartoonist Phil Evans 
ein Buch auf, dass einen Einstieg in das Leben und Wirken Trotzkis bie-
ten sollte. Heute ist eine neue Generation auf der Suche nach Antworten 
auf die Krise und einen Ausweg aus dem Elend der Kapitalismus. Trotzkis 
Ideen sind so aktuell wie zuvor und um einen leichten Zugang zu ihnen zu 
ermöglichen, veröffentlichen wir „Trotzki für Anfänger*innen“ über vier-
zig Jahre nach seinem Erscheinen erneut in deutscher Übersetzung.

sa
ch

-c
o

m
ic

 v
o

n 
R.

 A
pp

ig
na

ne
si

 &
 O

. Z
ar

at
e

m
an

ife
st

.

Lenin
für anfänger*

Lenin schrieb über Marx und seine revolutionäre Theorie des wissen-
schaftlichen Sozialismus, dass ihrem Namen ein gewisser Ruhm zuge-
standen wird, um den revolutionären Gehalt zu verschleiern. Dies trifft 
noch viel mehr auf Lenin selbst zu. Wenige historische Persönlichkeiten 
wurden so verehrt oder verteufelt. Unter Stalin zur Unantastbarkeit er-
hoben, um sich als dessen Nachfolger zu inszenieren, war er als Kopf 
der ersten erfolgreichen Arbeiter*innenrevolution der Geschichte das 
Schreckbild aller bürgerlichen und reformistischen Politiker*innen. In 
diesem zweiten Sach-Comic, den Manifest herausgibt, widmen sich Ri-
chard Appignanesi und Oscar Zarate dem Leben und Schaffen Lenins 
fernab von positivem wie negativem Personenkult.

RICHARD APPIGNANESI & OSCAR ZARATE
LENIN FÜR ANFÄNGER*INNEN

ca. 173 Seiten, 13,90 Euro*
Erscheint im 2. Quartal 2023

ISBN 978-3-96156-122-3

MARXISMUS UND 
ANARCHISMUS
Der Anarchismus und anarchistische Gruppen wirken in ihrer radikalen Ab-
lehnung von Herrschaft, Staat und jeglicher Unterdrückung bis heute anzie-
hend auf vor allem junge Menschen. Dabei gibt es im Anarchismus, wie bei 
anderen Strömungen auch, nicht die eine, sondern verschiedene Richtungen, 
die zu verschiedenen Zeiten eine Rolle spielten. Gab es in den 30er Jahren 
wirkliche anarchistische (bzw. syndikalistische) Massenorganisationen wie die 
CGT in Frankreich oder die CNT im spanischen Staat, war das für Länder wie 
Deutschland nie der Fall.
Bis heute gibt es in vielen Ländern Organisationen, die in der Tradition des 
Anarchismus stehen. Oft ist es jedoch viel mehr die Vorstellung, die Akti-
vist*innen vom Anarchismus haben, mit der sie sympathisieren, als sich selbst 
in einer anarchistischen Gruppe zu organisieren. Die reformistische Haltung 
in den Gewerkschaften oder vieler führender Mitglieder der Partei DIE LIN-
KE hinterlässt ein Vakuum auf der radikalen Linken, das auch in Zukunft wie-
der zu einer verstärkten Zuwendung zu anarchistischen Ideen führen kann.
Die Auseinandersetzung des Marxismus mit dem Anarchismus ist über 150 
Jahre alt und begann bereits innerhalb der Internationalen Arbeiter-Assozia-
tion (Erste Internationale). Diese Textsammlung soll zu einem besseren Ver-
ständnis beitragen, welche inhaltlich begründete Kritik Marxist*innen heute 
und in der Vergangenheit am Anarchismus geübt haben.
Dabei wird in neuen Texten auf die Situation in Deutschland heute eingegan-
gen, den Anarchismus im spanischen Bürgerkrieg und in der Revolution in 
Russland sowie den Aufstand in Kronstadt und der Politik der Bolschewiki. Im 
zweiten Teil befinden sich einige grundlegende Originaltexte zum Anarchis-
mus von Friedrich Engels, Leo Trotzki, Victor Serge und Nikolai Bucharin.

12,90 EURO
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MARXISMUS UND 

GEWERKSCHAFTEN

manifest.ISBN 978-3-96156-109-4

Mit Texten von Angelika Teweleit, Karl Marx, Rosa Luxemburg,  

Clara Zetkin, Wladimir Iljitsch Lenin, Leo Trotzki, Grigori Sinowjew, 

Franz Mehring, Karl Radek, Fritz Heckert, Solomon Losowski

Seit Beginn der modernen Arbeiter*innenbewegung vor allem im 19. Jahr-
hunderts suchten die Werktätigen nach einer Organisationsform, mit der 
sie ihre eigenen Interessen vertreten und gegen die Kapitalist*innenklasse 
durchsetzen konnten. Seitdem sind Gewerkschaften nicht mehr wegzuden-
ken. Gleichzeitig waren Sozialist*innen ein entscheidender Faktor beim Auf-
bau der Gewerkschaften als mächtige Faktoren im Klassenkampf. 
Heute wiederum scheint es, als wollten vor allem die Spitzen der Gewerk-
schaften vom Kampf der Arbeiter*innen nichts und von Sozialismus und 
Revolution schon gar nichts mehr wissen.
Schon Marx und Engels haben sich mit der Frage, wie sich der Kampf für So-
zialismus und Gewerkschaftsbewegung zueinander verhalten, beschäftigt. In 
der zweiten Internationale und der kommunistischen dritten Internationale 
war die Arbeit von Sozialist*innen und Kommunist*innen in Gewerkschaf-
ten ein Kernpunkt der Auseinandersetzung mit reformistischen Strömun-
gen.
In dieser Textsammlung wird etwa ein Jahrhundert Auseinandersetzung mit 
der Gewerkschaftsfrage durch Marx, Lenin, Luxemburg, Zetkin, Sinowjew 
u.a. abgedeckt. Trotzdem wir heute weit davon entfernt sind, Massenparteien 
der Arbeiter*innenklasse wie die damalige SPD oder KPD zu haben, lassen 
sich aus den Diskussion noch für heute wertvolle Schlussfolgerungen ziehen.
Angelika Teweleit geht in ihrer Einleitung zum Buch auf die aktuellen Aus-
einandersetzung in und dem Stand der Gewerkschaftsbewegung ein. 

MARXISMUS UND GEWERKSCHAFTEN

ca. 360 Seiten, 12,90 Euro*

Erscheint im 2. Quartal 2023

ISBN 978-3-96156-120-9
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Lerner bekämpfte mit ihren Veröffentlichungen die in der Wissen-
schaft bis dahin geltende Darstellung, dass Geschichte etwas ist, das 
mit Frauen geschieht. Demgegenüber stellte sie sich die Aufgabe, 
die Entwicklung der Unterdrückung von Frauen und ihre Rolle in 
geschichtlichen Prozessen auf einer materialistischen Grundlage zu 
untersuchen. So kann Frauenunterdrückung nach Lerner nur mit der 
Klassengesellschaft zusammen gedacht - und überwunden - werden. 
Mit »Die Entstehung des Patriarchats« legt der Manifest Verlag den 
ersten Band ihrer zweibändigen Arbeit zu »Frauen und Geschichte« 
als Taschenbuch wieder auf. Dem Werk ist ein aktuelles Vorwort der 
englischen Sozialistin Christine Thomas (Autorin von »Es muss nicht 
bleiben wie es ist - Frauen und der Kampf für eine sozialistische Ge-
sellschaft«) vorangestellt.

DIE ENTSTEHUNG DES PATRIARCHATS
manifest.

geschichte des widerstands.
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manifest.

Die Entstehung des Patriarchats
Lerner bekämp� e mit ihren Verö� entlichungen die in der Wissen-
scha�  bis dahin geltende Darstellung, dass Geschichte etwas ist, das 
mit Frauen geschieht. Demgegenüber stellte sie sich die Aufgabe, 
die Entwicklung der Unterdrückung von Frauen und ihre Rolle in 
geschichtlichen Prozessen auf einer materialistischen Grundlage 
zu untersuchen. So kann Frauenunterdrückung nach Lerner nur 
mit der Klassengesellscha�  zusammen gedacht - und überwun-
den - werden. Mit Die Entstehung des Patriarchats legt der Manifest 
Verlag den ersten Band ihrer zweibändigen Arbeit zu Frauen und 
Geschichte als Taschenbuch wieder auf. Dem Werk ist ein aktuelles 
Vorwort der englischen Sozialistin Christine � omas (Autorin von 
Es muss nicht bleiben wie es ist - Frauen und der Kampf für eine so-
zialistische Gesellscha� ) vorangestellt.

ISBN 978-3-96156-124-7

16,90 EURO

Gerda Lerner (1920 - 2013) war eine Au-
torin und Aktivistin mit einem bewegten 
Leben. Als Tochter einer jüdischen Familie 
musste die Österreicherin in jungen Jahren 
ohne ihre Eltern in die USA � iehen. Sie ab-
solvierte zahlreiche Berufsausbildungen, 
ging dutzenden prekären Tätigkeiten nach 
und schloss sich erst der Gewerkscha� s- 
und später der kommunistischen und fe-
ministischen Bewegung in den Vereinig-

ten Staaten an. Mit Ende 30 begann sie ihr Geschichtsstudium und 
forschte zur Rolle von Frauen in der Historie. Zur ihrer vielfältigen 
politischen Aktivität gehörte auch der Kampf gegen die Segregation 
und Rassismus. 

GERDA LERNER

Gerda lerner
Die Entstehung 
des Patriarchats
Mit einem Vorwort von Christine Thomas

326 Seiten, 16,90 Euro
Erschienen am 30. November 2022

ISBN 978-3-96156-124-7

Im Manifest Verlag sind auch folgende Titel erschienen:
DER URSPRUNG DER FAMILIE, 
DES PRIVATEIGENTUMS UND 
DES STAATS

Seit dem Erscheinen des Buches im Jahr 1884 wurden viele neue 
Erkenntnisse über das Leben der Urvölker und deren Entwick-
lungsstufen gewonnen. Dennoch bleibt es ein Lehrbuch der Art 
und Weise die menschliche Entwicklung zu analysieren. Der his-
torische Materialismus von Marx und Engels dient dazu, Schluss-
folgerungen über den Fortgang der menschlichen Entwicklungen 
abzuleiten, indem sie untersuchten, wie unsere moderne kapitalis-
tische Gesellschaft entstanden ist und woher Institutionen wie Fa-
milie, Staat und Eigentumsverhältnisse stammen.

Die britische Marxistin Christine Thomas (Autorin des Buches 
»Es muss nicht bleiben, wie es ist: Frauen und der Kampf für eine 
sozialistische Gesellschaft«) geht in ihrem Vorwort auf die Aspekte 
der Forschung seit Engels‘ Zeiten ein und macht deutlich, was an 
diesem Standardwerk weiterhin Gültigkeit besitzt.
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ISBN 978-3-96156-097-4

9,90 EURO

FRIEDRICH ENGELS

DER URSPRUNG DER FAMILIE, 

DES PRIVATEIGENTUMS UND 

DES STAATS

manifest.

Mit einem Vorwort von Christine Thomas

(1820 - 1895) gemeinsam mit Karl 
Marx Begründer und führender 
Theoretiker des wissenschaftlichen 
Sozialismus und einer der ersten Or-
ganisatoren der internationalen Ar-
beiterbewegung, lebenslanger Freund 
und Mitstreiter Karl Marx‘

FRIEDRICH ENGELS

150 S., 10,50 Euro
978-3-96156-097-4

GERDA LERNER

(1920 - 2013) war eine Autorin und Aktivistin mit einem bewegten Leben. Als Tochter einer jüdischen Familie musste 
die Österreicherin in jungen Jahren ohne ihre Eltern in die USA fliehen. Sie absolvierte zahlreiche Berufsausbildungen, 
ging dutzenden prekären Tätigkeiten nach und schloss sich erst der Gewerkschafts- und später der kommunistischen und 
feministischen Bewegung in den Vereinigten Staaten an. Mit Ende 30 begann sie ihr Geschichtsstudium und forschte zur 
Rolle von Frauen in der Historie. Zur ihrer vielfältigen politischen Aktivität gehörte auch der Kampf gegen die Segregation 
und Rassismus. 

GERDA LERNER

183 S., 11,90 Euro
978-3-96156-027-1

DIE FRAU UND 
DER SOZIALISMUS

(1840-1913) Mitbegründer der deutschen Sozial-
demokratie und von 1892 bis zu seinem Tod Vor-
sitzender der SPD und deren herausragendste Per-
sönlichkeit. Mit anderen baute er die sozialistische 
Bewegung während der Sozialistengesetze zur 
Massenkraft auf und verfasste zahlreiche Schriften 
und Artikel.

„Es darf nicht nach seinen Vorzügen oder Mängeln bewertet werden, 
es muss beurteilt werden nach der Zeit, in der es erschien. Und da war 
es mehr als ein Buch, es war ein Ereignis, eine Tat. Zum ersten Male 
wurde darin den Genossen klargelegt, in welchem Zusammenhange 
die Frauenfrage mit der geschichtlichen Entwicklung steht, zum ersten 
Male ertönte aus diesem Buche der Ruf: Wir können die Zukunft nur 
erobern, wenn wir die Frauen als Mitkämpferinnen gewinnen.“ Dies 
sagte Clara Zetkin über das Buch Bebels auf dem Gothaer SPD-Partei-
tag im Jahre 1896.

Zuletzt in der DDR erschienen, veröffentlicht der Manifest Verlag das 
Buch wieder, weil es zeigt, wie Klassenkampf und der Kampf um soziale 
Gleichheit und Geschlechterbefreiung miteinander verbunden werden 
können. Dieses Buch legt trotz einiger historisch überholter Ausdrucks-
weisen oder kleinerer Fakten die grundlegende Haltung revolutionärer 
MarxistInnen zu diesen Themen dar. Deshalb soll eine neue Generation 
von Bebel und den heutigen Kämpfen lernen: Kein Sozialismus ohne 
Befreiung der Frau!

AUGUST BEBEL

16,90 EURO
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ISBN 978-3-96156-044-8

AUGUST BEBEL

DIE FRAU UND 

DER SOZIALISMUS

399 S., 16,90 Euro
978-3-96156-044-8
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Ein Roman über den 
Kampf der Geschlechter
Das Buch begleitet Petronius, den Sohn der geachteten Direktorin Bram, 
durch die Stationen und Hürden, die viele junge Männer Egalias nehmen 
müssen, wenn sie einmal ein glücklicher und umsorgender Familienvater 
und Hausmann werden wollen. Doch Petronius und seine Freunde bedrückt 
der von Ungleichheit geprägte Alltag zunehmend und sie beginnen, sich zu 
organisieren. Die Auseinandersetzungen machen auch vor ihrem Privatle-
ben nicht Halt und im Spannungsfeld zwischen Liebe, Schmerz und politi-
schem Aktivismus sucht der werdende Mann nach seinem Platz in einer von 
Frauen dominierten Gesellschaft.
Gerd Brantenberg schaffte es, mit ihrer Umkehrung der Geschlechterverhält-
nisse Dinge zu verdeutlichen, die offensichtlich sein müssten, aber auch Struk-
turen offenzulegen, die nicht immer auf den ersten Blick ersichtlich sind.
Manche mögen behaupten, dass es heute über Ungleichheit zwischen den 
Geschlechtern nichts mehr zu regeln gäbe, da die rechtliche Gleichstellung 
erreicht sei und Frauen (bzw. Männer in Egalia) alles werden können, was 
sie wollen. Der Alltag sieht jedoch ganz anders aus und dieses Buch bie-
tet einen guten Anlass, auch für Männer, die sich selbst möglicherweise als 
fortschrittlich sehen, zu hinterfragen, auf welche Art und Weise im Kapi-
talismus Geschlechterdiskriminierung immer wieder reproduziert wird. Es 
wird hoffentlich als Ermutigung für Männer, Frauen und Menschen jeden 
Geschlechts wirken, den gemeinsamen Kampf gegen Unterdrückung und 
ein System, das diese braucht, um die Mehrheit auszubeuten, aufzunehmen.

13,90 EURO
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ISBN 978-3-96156-112-4
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Gerd Brantenberg wurde 1941 in Oslo geboren.  
Nach Abschluss ihrer Ausbildung arbeitete sie als 
Lehrerin an norwegischen und dänischen Gym-
nasien. Ihr ganzes Leben lang hat Brantenberg an 
der Gründung verschiedener feministischer und 
LGBT-Bewegungen mitgewirkt und war dort aktiv.

228 S., 13,90 Euro
978-3-96156-112-4

BEREITS ERSCHIENEN
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Steve Hollasky
Nestor Machno
Eine politische Biographie
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Bis heute wird Nestor Machno als Führungs� gur der uk-
rainischen Anarchist*innen in der Zeit nach der Okto-
berrevolution von Vielen als Held verehrt. Die heutigen 
ukrainischen Nationalist*innen setzen ihm ein Denkmal 
als Kämpfer gegen die Unterdrückung durch die russi-
sche Nation und führen Rennen im Pferdewagen zu sei-
nen Ehren durch. Zahlreiche anarchistische Gruppen 
stellen Machno und seine Partisanenorganisation den 
Ideen der Bolschewiki gegenüber. Die Geschichte wird 
als eine Begebenheit erzählt, in der der freiheitslieben-
de Machno und die Seinen durch die eiserne Hand des 
Bolschewismus grausam zerschlagen und unterdrückt 
wurden.
Hollasky geht in einer neuen Verö� entlichung der Ge-
schichte und ihren Erzählungen nach und fragt, wie viel 
vom Mythos Machno der Wahrheit entspricht und was 
erfunden ist. 

ISBN 978-3-96156-080-6
14,90 EURO
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Nestor Machno

(geb. Kühne, 1980), Dresden, Lehrer 
für Geschichte und Gemeinscha� s-
kunde, verö� entlicht Bücher zu his-
torischen und aktuellen � emen, 
Mitglied der Sozialistischen Organi-
sation Solidarität - Sol und LINKEN.

STEVE HOLLASKY
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Bis heute wird Nestor Machno als Führungsfigur der ukrainischen 
Anarchist*innen in der Zeit nach der Oktoberrevolution von Vielen 
als Held verehrt. Die heutigen ukrainischen Nationalist*innen setzen 
ihm ein Denkmal als Kämpfer gegen die Unterdrückung durch die 
russische Nation und führen Rennen im Pferdewagen zu seinen Ehren 
durch. Zahlreiche anarchistische Gruppen stellen Machno und seine 
Partisanenorganisation den Ideen der Bolschewiki gegenüber. Die Ge-
schichte wird als eine Begebenheit erzählt, in der der freiheitsliebende 
Machno und die Seinen durch die eiserne Hand des Bolschewismus 
grausam zerschlagen und unterdrückt wurden.
Hollasky geht in einer neuen Veröffentlichung der Geschichte und 
ihren Erzählungen nach und fragt, wie viel vom Mythos Machno der 
Wahrheit entspricht und was erfunden ist. Er erörtert, ob sein Vor-
gehen einen wirklichen Gegenentwurf zur bolschewistischen Politik 
darstellt, die allzu oft mit dem späteren Stalinismus gleichgesetzt wird.

STEVE HOLLASKY

NESTOR MACHNO

254 Seiten, 14,90 Euro
Erschienen am 10. Oktober 2022

ISBN 978-3-96156-080-6

manifest.
geschichte des widerstands.

(geb. Kühne, 1980), Dresden, Lehrer für Geschichte und Gemeinschaftskunde, veröffentlichte Bücher zu his-
torischen und aktuellen Themen, Mitglied der Sozialistischen Organisation Solidarität - Sol und LINKEN. 
Zuletzt erschien sein Buch »Frei & Gleich. Die Menschen im Urkommunismus« im Manifest Verlag.

STEVE HOLLASKY

Im Manifest Verlag ist auch folgender Titel erschienen:
MARXISMUS UND 
ANARCHISMUS
Der Anarchismus und anarchistische Gruppen wirken in ihrer radikalen Ab-
lehnung von Herrschaft , Staat und jeglicher Unterdrückung bis heute anzie-
hend auf vor allem junge Menschen. Dabei gibt es im Anarchismus, wie bei 
anderen Strömungen auch, nicht die eine, sondern verschiedene Richtungen, 
die zu verschiedenen Zeiten eine Rolle spielten. Gab es in den 30er Jahren 
wirkliche anarchistische (bzw. syndikalistische) Massenorganisationen wie die 
CGT in Frankreich oder die CNT im spanischen Staat, war das für Länder wie 
Deutschland nie der Fall.
Bis heute gibt es in vielen Ländern Organisationen, die in der Tradition des 
Anarchismus stehen. Oft  ist es jedoch viel mehr die Vorstellung, die Akti-
vist*innen vom Anarchismus haben, mit der sie sympathisieren, als sich selbst 
in einer anarchistischen Gruppe zu organisieren. Die reformistische Haltung 
in den Gewerkschaft en oder vieler führender Mitglieder der Partei DIE LIN-
KE hinterlässt ein Vakuum auf der radikalen Linken, das auch in Zukunft  wie-
der zu einer verstärkten Zuwendung zu anarchistischen Ideen führen kann.
Die Auseinandersetzung des Marxismus mit dem Anarchismus ist über 150 
Jahre alt und begann bereits innerhalb der Internationalen Arbeiter-Assozia-
tion (Erste Internationale). Diese Textsammlung soll zu einem besseren Ver-
ständnis beitragen, welche inhaltlich begründete Kritik Marxist*innen heute 
und in der Vergangenheit am Anarchismus geübt haben.
Dabei wird in neuen Texten auf die Situation in Deutschland heute eingegan-
gen, den Anarchismus im spanischen Bürgerkrieg und in der Revolution in 
Russland sowie den Aufstand in Kronstadt und der Politik der Bolschewiki. Im 
zweiten Teil befi nden sich einige grundlegende Originaltexte zum Anarchis-
mus von Friedrich Engels, Leo Trotzki, Victor Serge und Nikolai Bucharin.

12,90 EURO
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MARXISMUS UND 

ANARCHISMUS

manifest.ISBN 978-3-96156-109-4

Mit Texten von Steve Hollasky, René Arnsburg, Jens Jaschik, 

Leo Trotzki, Victor Serge, Friedrich Engels und Nikolai Bucharin

240 S., 12,90 Euro
978-3-96156-109-4
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  1Die Geschichte der 
Russischen Revolution
Die Russische Revolution 1917 war die erste erfolgreiche sozialistische Revolu-
tion der Weltgeschichte. Sie steht in einer Reihe mit anderen Ereignissen wie der 
Großen Französischen Revolution. Es gelang, nicht nur die Herrschaft  des zu-
tiefst reaktionären Zaren und seines Polizeistaats im Februar 1917 zu zerschla-
gen. Wie bereits in der Revolution von 1905 bildeten sich in den Industriezentren 
Räte der Arbeiter*innenklasse. Sie vertraten die Macht des Proletariats, während 
eine provisorische bürgerliche Regierung den Krieg fortsetzte und die drängen-
den Probleme – die Verteilung des Landes, Frieden, Beendigung des Hungers 
– nicht lösen konnte. Am 25. Oktober unserer Zeitrechnung wurde die »Doppel-
herrschaft « der Räte und der Provisorischen Regierung aufgelöst. In einem fried-
lichen Umsturz übernahmen die Räte die Macht im Land.
Leo Trotzki war nicht nur der Vorsitzende des Petrograder Sowjets 1905, sondern 
wurde 1917 wieder in diese Funktion gewählt und war einer der Organisator*in-
nen des Oktoberumsturzes. Später, nachdem die Konterrevolution einen blutigen 
Bürgerkrieg entfesselte, war er als Kopf der Roten Armee für die Verteidigung der 
Revolution verantwortlich.
1930 verfasste Trotzki, bereits im Exil auf der Insel Prinkipo (türk. Büyükada), 
seine umfassende Darstellung über die Besonderheiten der Revolution in Russ-
land, ihren Verlauf und die Politik der Bolschewiki, die den Arbeiter*innen- und 
Bäuer*innenmassen letztendlich den Sieg sicherte.
Der zweibändigen Taschenbuchausgabe ist ein Ergänzungsband beigefügt, der 
von Wolfram Klein herausgegeben wird. In ihm ist ein ausführliches Glossar und 
Verzeichnis von Personen, Zeitungen und Namen versammelt sowie ergänzende 
Texte von Leo Trotzki aus dem Jahr 1917.

ISBN 978-3-96156-100-1

9,90 EURO

(geb. 1879) mit Lenin der Kopf der Oktober-
revolution, Vorsitzender des Petrograder So-
wjets 1905 und 1917 und als Volkskommissar 
für den Aufb au der Roten Armee verantwort-
lich. Sein Kampf gegen den Stalinismus wur-
de mit Verbannung und öff entlicher Ächtung 
gestraft . Er starb 1940 infolge eines Mordan-
schlags der GPU.

LEO TROTZKI

Kurz nach Lenins Tod im Januar 1924 verfasste Leo Trotzki einige 
Texte, die das Wirken Lenins und seiner Nahestehenden episoden-
haft skizzieren. Es ging weniger um eine abgeschlossene Biographie, 
als vielmehr darum, anhand bestimmter Ereignisse ein Bild der Per-
sönlichkeit Lenins einzufangen und für die Nachwelt zu bewahren. 
Diese Darstellungen sind weit von den quasi religiösen und sterilen 
Verehrungen der späteren Jahre entfernt. Diese Texte, die im Buch 
»Über Lenin« zusammengefasst wurden, sind die letzten unver-
fälschten Darstellungen, die in der Sowjetunion erscheinen durften.
Jahre später, 1936, widmete sich Trotzki der Kindheit und Jugend 
Lenins. Er stellt dar, in welchen Umständen der junge Revolutionär 
aufwuchs, welche Ereignisse ihn formten und zeichnet damit ein Bild 
einer ganzen Generation russischer Revolutionär*innen, zu denen 
der Autor selbst gehörte.
Diese beiden Bücher geben wir in einem Einzelband heraus, um heu-
tigen Leser*innen ein besseres Verständnis vom Werden und Wirken 
Lenins, fernab des stalinistischen Personenkults und bürgerlicher 
Verfälschungen, zu bieten.

LEO TROTZKI
LENIN

399 Seiten, 14,90 Euro
Erschienen am 20. September 2022

ISBN 978-3-96156-119-3

manifest.
geschichte des widerstands.

Im Manifest Verlag sind auch folgende Titel erschienen:
Bereits als junger Mann entfaltete Leo Trotzki eine rege Tätigkeit als politischer Schriftsteller 
innerhalb der revolutionären Arbeiterbewegung. Sein Talent, Analysen deutlich darzustellen 
und Sachverhalte ansprechend und treffend zuzuspitzen, brachte ihm bald den Beinamen »Die 
Feder« ein. Bis zu seiner Ermordung im Jahr 1940 verfasste er ein literarisches Lebenswerk, das 
viele Regalmeter füllt. 
Während der Zeit seiner Verbannung im Zarenreich und der Emigration, aber auch danach, war 
sein Talent über politische Differenzen hinweg gefragt. So schrieb er nicht nur für die Presse sei-
ner eigenen Organisation, sondern für zahlreiche sozialistische Zeitungen verschiedener Länder. 
Sehr gefragt waren unter anderem die pointierten Charakterisierungen politischer Persönlich-
keiten, ob Freund*in oder Gegner*in. Die »politische Profile«, die er im Laufe der Jahre verfasste, 
halfen, eine Einschätzung zu bekommen, wen man bekämpfte. Doch genauso schrieb er in zahl-
reichen Nachrufen, welche Lehren und Errungenschaften Mitstreiter*innen der revolutionären 
Bewegung hinterließen.
Dieses Buch ist viel mehr als eine Sammlung biographischer Texte. Wolfram Klein übersetzte 
viele von ihnen und verfasste die Einleitung sowie ein ausführliches Glossar mit Verzeichnissen 
über Personen und Periodika. So entstand ein Werk, das schon fast enzyklopädischen Charakter 
hat und sowohl zum Lesen, als auch zum Nachschlagen einlädt.

leo trotzkileo trotzki
politische profilepolitische profile

manifest.manifest.manifest.

le
o

 t
ro

tz
ki

 p
o

li
ti

sc
he

 p
ro

fi
le

le
o

 t
ro

tz
ki

 p
o

li
ti

sc
he

 p
ro

fi
le

18,90 EUROISBN 978-3-96156-096-7

Biographische Porträts von Lenin, Luxemburg, Stalin, Biographische Porträts von Lenin, Luxemburg, Stalin, 
Kautsky, Plechanow, Radek und vielen anderenKautsky, Plechanow, Radek und vielen anderen

Politische Profile

426 S., 18,90 Euro
978-3-96156-096-7

ZWISCHEN IMPERIALISMUS 
UND REVOLUTION

»Dadurch wird in bedeutendem Maße der Inhalt und Charak-
ter unserer Arbeit bestimmt. Wir mußten von neuem jene Fragen 
durchnehmen, die bereits ihre prinzipielle Auslegung gefunden 
haben, im besonderen im ersten Teile ›Terrorismus und Kommu-
nismus.‹ Wir strebten diesmal danach, möglichste Konkretheit zu 
erreichen. Die Aufgabe bestand darin, an einem Einzelbeispiel die 
Wirkung der Hauptkrä� e unserer Epoche zu zeigen. An der Ge-
schichte des ›demokratischen‹ Georgiens versuchten wir die Politik 
der regierenden sozialdemokratischen Partei zu verfolgen, die ge-
nötigt war, ihren Weg zwischen Imperialismus und proletarische 
Revolution zu legen. Wir wollen ho� en, daß gerade die detaillier-
te Konkretheit der Darstellung es uns ermöglicht hat, die inneren 
Probleme der Revolution, ihre Bedürfnisse und ihre Schwierig-
keiten dem Verständnis eines Lesers näher gebracht zu haben, der 
keine direkte revolutionäre Erfahrung hat, aber daran interessiert 
ist, sich solche zu erwerben.« (Aus der Einleitung von L. Trotzki)
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ISBN 978-3-96156-094-3

11,90 EURO

LEO TROTZKI

ZWISCHEN IMPERIALISMUS 

UND REVOLUTION

manifest.

Die Grundfragen der Revolution an dem 

Einzelbeispiel Georgiens

(geb. 1879) mit Lenin der Kopf der Oktober-
revolution, Vorsitzender des Petrograder So-
wjets 1905 und 1917 und als Volkskommissar 
für den Au� au der Roten Armee verantwort-
lich. Sein Kampf gegen den Stalinismus wur-
de mit Verbannung und ö� entlicher Ächtung 
gestra� . Er starb 1940 infolge eines Mordan-
schlags der GPU.

LEO TROTZKI

160 S., 11,90 Euro
978-3-96156-094-3

Trotzki, Trotzkismus, 
Vierte Internationale

Dieses Buch ist eine Sammlung von Artikeln zur Person Leo Trotzkis, 
der Geschichte der Vierten Internationale und des Trotzkismus und der 
aktuellen Bedeutung seiner Ideen. Die meisten Texte stammen von Auto-
ren des Komitees für eine Arbeiterinternationale, insbesondere diejenigen 
Texte, die sich mit der Geschichte der Vierten Internationale seit Trotz-
kis Tod und der aktuellen Bedeutung des Trotzkismus auseinandersetzen. 
Weiterhin sind einige Texte Leo Trotzkis verö� entlicht. 

Wir wollen mit dieser Verö� entlichung einen Beitrag zum besseren Ver-
ständnis des Wirkens und der Ideen Trotzkis, der Bedeutung der Vierten 
Internationale und ihrer Entwicklung leisten. Vor allem aber ho� en wir, 
dass sich Leserinnen und Leser entscheiden werden, am Kampf für eine 
sozialistische Veränderung der Gesellscha�  auf der Basis der Ideen und 
Methoden des Trotzkismus teilzunehmen.

16,90 EURO
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ISBN 978-3-96156-095-0

TROTZKI

TROTZKISMUS

VIERTE INTERNATIONALE

Mit Texten von Leo Trotzki, Pierre Broué, Peter Taaff e, 
Anton Dannat, Sebastian Förster, Wolfram Klein, 

Sascha Staničić, Ted Grant und Lynn Walsh

344 S., 16,90 Euro
978-3-96156-095-0

v

DAS ÜBERGANGS-
PROGRAMM

(geb. 1879) mit Lenin der Kopf der Ok-
toberrevolution, Vorsitzender des Pe-
trograder Sowjets 1905 und 1917 und 
als Volkskommissar für den Au� au 
der Roten Armee verantwortlich. Sein 
Kampf gegen den Stalinismus wurde 
mit Verbannung und ö� entlicher Äch-
tung gestra� . Er starb 1940 infolge eines 
Mordanschlags der GPU.

Im Folgenden verö� entlicht der Manifest Verlag einen Text 
von Leo Trotzki, den er 1938 als Diskussionsbeitrag für den 
Gründungskongress der Vierten Internationale verfasste. Der ur-
sprüngliche Titel lautete Der Todeskampf des Kapitalismus und 
die Aufgaben der IV. Internationale und wurde in Anlehnung an 
den Charakter des darin beschriebenen Programms als Das Über-
gangsprogramm bekannt, was sich auf den Übergang der Macht in 
die Hände der Arbeiterklasse bezieht. Er wurde zum Gründungs-
dokument der 1938 neu gegründeten Vierten Internationale. 

Die beiden vorangestellten Einleitungen von Peter Taa� e und 
Sascha Staničić zeigen auf, warum nicht nur der Text, sondern vor 
allem die Übergangsmethode, wie sie bereits von den Bolschewiki 
angewendet wurde, auch heute noch wichtig für die Erarbeitung 
von revolutionären Programmen ist.

LEO TROTZKI
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DAS ÜBERGANGS-

PROGRAMM

Der Todeskampf des Kapitalismus und 

die Aufgaben der IV. Internationale

manifest.ISBN 978-3-96156-078-3
8,90 EURO
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113 S., 8,90 Euro
978-3-96156-078-3

REVOLUTION IN DEUTSCHLAND

(geb. 1879) Mit Lenin der Kopf der Oktoberrevo-
lution, Vorsitzender des Petrograder Sowjets 1905 
und 1917 und als Volkskommissar für den Aufbau 
der Roten Armee verantwortlich. Sein Kampf gegen 
den Stalinismus wurde mit Verbannung und öffent-
licher Ächtung gestraft. Er starb 1940 infolge eines 
Mordanschlags der GPU.

Nur vier Jahre nachdem die Führung der deutschen Sozialdemokra-
tie, die bis dahin die Vorreiterin der weltweiten Arbeiterbewegung war, 
1914 vor dem deutschen Imperialismus einknickte und die Kriegskredite 
bewilligte, wurde Deutschland zum Zentrum des revolutionären Welt-
geschehens. In Russland hatten sich die vom Krieg geschundenen Mas-
sen schon ein Jahr zuvor erhoben und nicht nur das Zarentum, sondern 
auch den Kapitalismus beseitigt. Vom Erfolg ihrer russischen Brüder und 
Schwestern befeuert, wandte sich die deutsche Arbeiterklasse nun gegen 
die, die sie beherrschten. Die russischen Revolutionär*innen wussten, 
dass ein Bündnis der russischen und deutschen Sowjetrepublik, also des 
russischen Getreides und der deutschen Industrie in Arbeiter*innen- und 
Bäuer*innenhand, eine nahezu uneinnehmbare Festung des Weltsozialis-
mus bilden würden. Deshalb nahmen die Bolschewiki größten Anteil an 
den Entwicklungen der deutschen Revolution und der Führung des revo-
lutionären Proletariats in Gestalt der Kommunistischen Partei Deutsch-
lands. Leo Trotzkis Texte analysieren und kommentieren nicht nur die Er-
eignisse. Durch seine politischen Aktivitäten in der Vorkriegszeit kannte 
er die deutsche politische Landschaft gut und versuchte immer, für die 
Revolution zu wirken. Als die Revolution 1923 zum Greifen nahe schien, 
war er für die Kommunistische Internationale für den Austausch mit der 
KPD-Zentrale in Deutschland verantwortlich. Kaum jemand konnte im 
Nachhinein die Gründe für das Scheitern besser herausarbeiten als er.

Wolfram Klein ergänzt in seiner ausführlichen Einleitung die Entwick-
lungen in Deutschland und den Fortgang der deutschen Revolution in den 
Etappen, die Trotzki in seinen Texten und Reden nicht beschreibt.

LEO TROTZKI
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REVOLUTION IN 

DEUTSCHLAND

ISBN 978-3-96156-060-8
Reden und Schriften 1915 - 1924

235 S., 11,90 Euro
978-3-96156-060-8

(1879-1940) mit Lenin der Kopf der Oktoberrevolution, Vorsitzender des Petrograder Sowjets 1905 und 1917 
und als Volkskommissar für den Aufbau der Roten Armee verantwortlich. Sein Kampf gegen den Stalinismus 
wurde mit Verbannung und öffentlicher Ächtung gestraft. Er starb 1940 infolge eines Mordanschlags der GPU.

LEO TROTZKI
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von Ken Smith

Bürgerkrieg 
ohne Gewehre

Illustrationen von Alan Hardman

Die Lehren des Bergarbeiter*innenstreiks 
von 1984-1985 in Großbritannien

m
an

ife
st

.

Ke
n S

mi
th

Bü
rg

er
kr

ieg
 oh

ne
 G

ew
eh

re
m

an
ife

st
.

Ein Großteil des Materials, das anlässlich der Jahrestage des Berg-
arbeiterstreiks gesendet oder geschrieben wurde, hat den Kampf 
der Bergleute als einen mutigen, aber tragischen Versuch darge-
stellt, eine sterbende Industrie zu retten.
Ganz gleich, wie wohlwollend die Bergarbeiter*innen, ihre Fami-
lien und ihre Unterstützer*innen dargestellt werden, diese Sicht-
weise ihres Kampfes gegen den Ansturm der � atcher-Regierung 
erweist dem bedeutsamen Kampf, den sie geführt haben, einen 
Bärendienst.
Für die Kämpfe kün� iger Generationen von Gewerkscha� ern und 
sozialistischen Aktivist*innen ist es absolut entscheidend, dass 
eine Bilanz des Streiks gezogen wird. Millionen von einfachen 
Arbeiter*innen, die Bergarbeiter*innen und ihre Familien haben 
während des Streiks heldenha� e Anstrengungen unternommen. 
Dieses Buch zeigt, dass die Bergarbeiter*innen zu Recht so gehan-
delt haben, wie sie es taten. Sie hätten einen Sieg erringen können, 
der die Aufmerksamkeit der gesamten Arbeiter*innenbewegung 
bekommen und ihr Selbstbewusstsein gestärkt hätte.
In Deutschland ist nur wenig bis gar nicht über dieses entscheiden-
de Kapitel des Kampfes gegen die � atcher-Regierung bekannt.
Zu Beginn des Streiks wurde der Autor zum Vorsitzenden der 
Llyn�  and Afan Valley Miners‘ Support Group gewählt. Die Grup-
pe arbeitete eng mit der St John‘s Ortsgruppe des Minenarbei-
ter*innengewerkscha�  und anderen Ortsgruppen in den beiden 
Tälern zusammen, um die politische und � nanzielle Unterstüt-
zung für fast tausend Bergleute und ihre Familien während des 
Streiks zu organisieren.

ISBN 978-3-96156-118-6
12,90 EURO

Bürgerkrieg 
ohne Gewehre

Ein Großteil des Materials, das anlässlich der Jahrestage des Bergarbei-
ter*innenstreiks gesendet oder geschrieben wurde, hat den Kampf der 
Bergleute als einen mutigen, aber tragischen Versuch dargestellt, eine 
sterbende Industrie zu retten.
Ganz gleich, wie wohlwollend die Bergarbeiter*innen, ihre Familien und 
ihre Unterstützer*innen dargestellt werden, diese Sichtweise ihres Kamp-
fes gegen den Ansturm der Thatcher-Regierung erweist dem bedeutsa-
men Kampf, den sie geführt haben, einen Bärendienst.
Für die Kämpfe künftiger Generationen von Gewerkschaftern und sozia-
listischen Aktivist*innen ist es absolut entscheidend, dass eine Bilanz des 
Streiks gezogen wird. Millionen von einfachen Arbeiter*innen, die Berg-
arbeiter*innen und ihre Familien haben während des Streiks heldenhafte 
Anstrengungen unternommen. Dieses Buch zeigt, dass die Bergarbei-
ter*innen zu Recht so gehandelt haben, wie sie es taten. Sie hätten einen 
Sieg erringen können, der die Aufmerksamkeit der gesamten Arbei-
ter*innenbewegung bekommen und ihr Selbstbewusstsein gestärkt hätte.
In Deutschland ist nur wenig bis gar nichts über dieses entscheidende 
Kapitel des Kampfes gegen die Thatcher-Regierung bekannt.

neuerscheinung.KEN SMITH
BÜRGERKRIEG OHNE GEWEHRE

205 Seiten, 12,90 Euro
ISBN 978-3-96156-118-6

Kenneth Smith ist Mitglied der Socialist Party. Er ist seit Mitte der 1970er Jahre in Südwales und London sozia-
listischer Aktivist. Während des Bergarbeiter*innenstreiks 1984/85 war er Organisator für Militant (Vorläufer 
der Socialist Party) in Südwales.
Zu Beginn des Streiks wurde Smith zum Vorsitzenden der Llynfi and Afan Valley Miners' Support Group ge-
wählt. Die Gruppe arbeitete eng mit der St John's Ortsgruppe des Minenarbeiter*innengewerkschaft und anderen 
Ortsgruppen in den beiden Tälern zusammen, um die politische und finanzielle Unterstützung für fast tausend 
Bergleute und ihre Familien während des Streiks zu organisieren.

KEN SMITH

Alan Hardman zeichnet seit den frühen 1970er Jahren hervorragende Cartoons und Illustrationen für Mili-
tant, Militant International Review, The Socialist und Socialism Today. Seine Arbeiten wurden auch in vielen 
internationalen Publikationen der Arbeiter*innenbewegung verwendet.
Während des Bergarbeiter*innenstreiks war Alans Arbeit eine enorme Inspiration für alle, die sich am Kampf 
beteiligten. Viele seiner Karikaturen wurden auch von NUM-Zweigstellen und Unterstützungsgruppen der 
Bergarbeiter*innen für ihre Flugblätter, Plakate und Veröffentlichungen verwendet.
Bis heute vermitteln die Karikaturen die Themen rund um den Streik mit einer Schärfe, die ihn für diejenigen, 
die ihn miterlebt haben, und für diejenigen, die ihn zum ersten Mal sehen, wieder lebendig werden lässt.

ALAN HARDMAN

Erschienen am 30. Januar 2023

BEREITS ERSCHIENEN
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Ab Januar 2020 gibt die Sol Sozialismus Heute – Magazin für marxistische Theorie 
und Praxis heraus. Mit dem Magazin wollen wir die aktuellen und programmati-
schen Artikel unserer Monatszeitung Solidarität – Sozialistische Zeitung mit aus-
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eine Welt ohne Konzernherrschaft aussehen könnte.
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titelverzeichnis.
Menge Autor*in Titel ISBN Preis

 Ali, Tariq/Evans, Phil Trotzki für Anfänger*innen (Sach-Comic) 978-3-96156-110-0 12,90 Euro

 Appignanesi/Zarate Lenin für Anfänger*innen (Sach-Comic) 978-3-96156-122-3 13,90 Euro

 Arnsburg, René Maschinen ohne Menschen? 978-3-96156-025-7 11,90 Euro

 Arnsburg/Staničić Kampf um die Ukraine 978-3-96156-121-6 14,90 Euro

 Bebel, August Die Frau und der Sozialismus 978-3-96156-044-8 16,90 Euro

 Bechert/Klein/Staničić Iran - Geschichte, Staat & Wirtschaft 978-3-96156-077-6 9,90 Euro

 Beck, Ursel 1968 - Jahr der Revolte 978-3-96156-062-2 4,50 Euro

 Beck, Ursel Arbeitsplätze und Klima retten 978-3-96156-083-7 4,50 Euro

 Bergmann/Haible/Iwanowa Friedrich Westmeyer 978-3-96156-059-2 13,90 Euro

 Brantenberg, Gerd Die Töchter Egalias 978-3-96156-112-4 13,90 Euro

 Broué, Pierre Die Deutsche Revolution (1917 - 23), Band 1 978-3-96156-114-8 34,90 Euro

 Broué, Pierre Die Deutsche Revolution (1917 - 23), Band 2 978-3-96156-116-2 34,90 Euro

 Broué, Pierre Die Deutsche Revolution (1917 - 23), 2 Bände 978-3-96156-116-2 59,90 Euro

 Collins, George Wie die Bürokratie die Macht eroberte 978-3-96156-099-8 9,90 Euro

 Dickenson, Pete Nachhaltige Entwicklung durch wirtschaftliche Planung 978-3-96156-055-4 4,00 Euro

 Doyle, Clare Frankreich '68 978-3-96156-043-1 9,90 Euro

 Engels, Friedrich Entwicklung des Sozialismus von der Utopie zur Wissenschaft 978-3-96156-028-8 4,00 Euro

 Engels, Friedrich Zur Wohnungsfrage 978-3-96156-081-3 9,90 Euro

 Engels, Friedrich Der Ursprung der Familie, des Privateigentums und des Staats 978-3-96156-097-4 10,50 Euro

 Engels, Friedrich Einführungen in »Das Kapital« von Karl Marx 978-3-96156-098-1 9,90 Euro

 Engels, Friedrich Die Lage der arbeitenden Klasse in England 978-3-96156-104-9 12,90 Euro

 Förster, Sebastian Die linke Jugendrevolte in Ostberlin 978-3-96156-084-4 9,90 Euro

 Gall, Gregor Joe Strummers Punk-Rock Politics 978-3-96156-127-8 18,90 Euro

 Grusch, Sonja Im Hamsterrad 978-3-96156-003-5 9,90 Euro

 Hippe, Oskar ...und unsere Fahn‘ ist rot 978-3-96156-061-5 12,90 Euro

 Hollasky, Steve Die Pariser Kommune 978-3-96156-036-3 9,90 Euro

 Hollasky, Steve Der Spartacus-Aufstand 978-3-96156-071-4 4,50 Euro

 Hollasky, Steve Nestor Machno 978-3-96156-080-6 14,90 Euro

 Hollasky, Steve Frei & Gleich 978-3-96156-107-0 11,90 Euro

 Hollasky, Steve Der Fall »Barbarossa« 978-3-96156-108-7 11,90 Euro

 Kautsky, Karl Der Ursprung des Christentums 978-3-96156-113-1 14,90 Euro

 Kautsky/Luxemburg/Mehring/Parvus/
Trotzki

Auf dem Weg zur Permanenten Revolution 978-3-96156-035-6 11,90 Euro

 Klein, Wolfram 1917 - Die Russische Revolution 978-3-96156-006-6 10,50 Euro

 Klein, Wolfram Antonio Gramsci 978-3-96156-014-1 10,50 Euro

 Klein, Wolfram Malcolm X 978-3-96156-017-2 3,00 Euro

 Klein, Wolfram Clara Zetkin 978-3-96156-023-3 3,00 Euro

 Klein, Wolfram Rosa Luxemburg - Ihre politischen Ideen 978-3-96156-089-9 14,90 Euro

 Klein, Wolfram (HG.) Die Geschichte der Russischen Revolution Ergänzungsband 978-3-96156-111-7 8,90 Euro

 Klein, Wolfram/Staničić, Sascha u.a. Trotzki, Trotzkismus, Vierte internationale 978-3-96156-095-0 16,90 Euro

 Klein/Staničić/Grant Was waren Sowjetunion und DDR? 978-3-96156-090-5 11,90 Euro

 Kobayashi, Takiji Das Fabrikschiff 978-3-96156-075-2 9,90 Euro

 Lenin, Wladimir Iljitsch Staat und Revolution 978-3-96156-008-0 12,90 Euro

 Lenin, Wladimir Iljitsch Der Imperialismus als höchstes Stadium des Kapitalismus 978-3-96156-016-5 10,50 Euro

 Lenin, Wladimir Iljitsch Der »linke Radikalismus«, die Kinderkrankheit im Kommu-
nismus

978-3-96156-029-5 10,50 Euro

 Lenin, Wladimir Iljitsch Vom Februar zum Oktober 978-3-96156-031-8 13,90 Euro
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Menge Autor*in Titel ISBN Preis

 Lenin, Wladimir Iljitsch Karl Marx 978-3-96156-034-9 3,00 Euro

 Lenin, Wladimir Iljitsch Was tun? 978-3-96156-117-9 11,90 Euro

 Lenin, Wladimir Iljitsch Renegat Kautsky 978-3-96156-125-4 11,90 Euro

 Lerner, Gerda Die Entstehung des Patriarchats 978-3-96156-124-7 16,90 Euro

 Liebknecht, Karl Der Hauptfeind steht im Eigenen Land! 978-3-96156-005-9 14,90 Euro

 Liebknecht, Karl Militarismus und Antimilitarismus 978-3-96156-067-7 10,50 Euro

 Luxemburg, Rosa Die sozialistische Krise in Frankreich 978-3-96156-040-0 6,90 Euro

 Luxemburg, Rosa Sozialreform oder Revolution? 978-3-96156-053-0 10,50 Euro

 Luxemburg, Rosa Die Russische Revolution 978-3-96156-056-1 10,50 Euro

 Luxemburg, Rosa Massenstreik, Partei und Gewerkschaften 978-3-96156-065-3 10,50 Euro

 Marx, Karl Das Kapital. Kurzfassung des ersten Bandes durch Otto Rühle 978-3-96156-018-9 11,90 Euro

 Marx, Karl Kritik des Gothaer Programms 978-3-96156-030-1 3,00 Euro

 Marx, Karl Lohnarbeit und Kapital 978-3-96156-047-9 3,00 Euro

 Marx, Karl Lohn, Preis, Profit 978-3-96156-049-3 3,00 Euro

 Marx, Karl Der Bürgerkrieg in Frankreich 978-3-96156-058-5 4,00 Euro

 Marx, Karl/Engels, Friedrich Das Manifest der kommunistischen Partei 978-3-96156-048-6 6,90 Euro

 Mehring, Franz Karl Marx - Geschichte seines Lebens 978-3-96156-106-3 18,90 Euro

 Meinecke, Ingmar Die Erinnerung wach halten 978-3-96156-054-7 3,00 Euro

 Mulholland/Staničić/Marx/Lenin u.a. Marxismus und Religion 978-3-96156-079-0 9,90 Euro

 Neukrantz, Klaus Barrikaden am Wedding 978-3-96156-069-1 11,90 Euro

 Pannicke, Daniel Von Parias und Unterdrückung 978-3-96156-064-6 3,00 Euro

 Radek, Karl Luxemburg, Liebknecht, Jogiches 978-3-96156-068-4 4,00 Euro

 Rauter, E.A. Vom Faustkeil zur Fabrik 978-3-96156-070-7 9,90 Euro

 Redler, Lucy/Arnsburg, René (Hg.) Die Linke international 978-3-96156-032-5 11,90 Euro

 Rjazanov, David Marx und Engels nicht nur für AnfängerInnen 978-3-96156-015-8 10,50 Euro

 Rodney, Walter Wie Europa Afrika Unterentwickelte 978-3-96156-126-1 18,90 Euro

 Rosdolsky, Roman Die Rolle des Zufalls und der »großen Männer« in der 
Geschichte

978-3-96156-066-0 3,00 Euro

 Rück, Fritz Der Weg der deutschen Sozialdemokratie 978-3-96156-063-9 9,90 Euro

 Saunois, Tony Che Guevara 978-3-96156-033-2 8,90 Euro

 Sell, Hannah Die Black Panther Party 978-3-96156-020-2 3,00 Euro

 Smith, Ken Bürgerkrieg ohne Gewehre 978-3-96156-118-6 12,90 Euro

 Sozialistische Organisation Solidarität 
(Hg.)

Einführung in den Marxismus 978-3-96156-045-5 3,00 Euro

 Spear/Dickenson/Westerlund Ist die Umwelt noch zu retten? 978-3-96156-052-3 3,00 Euro

 Staničić, Sascha Welcher Weg zum Sozialismus? 978-3-96156-086-8 9,90 Euro

 Staničić, Sascha Geschichte des CWI in Deutschland 978-3-96156-128-5 12,90 Euro

 Staničić, Sascha/Arnsburg, René (Hg.) Pandemische Zeiten 978-3-96156-091-2 14,90 Euro

 Staničić/Hollasky/Klein/Kimmerle Die Deutsche Revolution 1918-23 978-3-96156-004-2 9,90 Euro

 Staničić/Hollasky/Ludwig Brandstifter. AfD. Pegida. Islamhass. 978-3-96156-019-6 12,90 Euro

 Staničić/Lenin/Trotzki Die Linke und das Recht auf Selbstbestimmung 978-3-96156-042-4 9,90 Euro
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